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Weilburg , den 7. Mai 1914.
^ __ Betr. Srhweinezählung.

le  Herren Bürgermeister des Kreises
.H r̂ch Ausnahme von Weilburg.
P» îe sg0r ^ UB des Bundesrates ist für den 2. Juni

fische,, ^ me einer Zwischenzählung der Schweine
!knH SeinhClĈ' ungeordnet worden.

(L er  Schweinezählung ersuche ich in ortsüb

llĥ.
de»'

u âcheu zu lassen und dabei besonders

" ttfoch"",.'̂ "°rttkyen Zwecken Verwmdun
^ Altchen Drucksache» und zwar:

*$ tife, '̂e k urrf) die Zählung gewonnenen Ergebnisse
in steuerlichen Zwecken Verwendung finden.

f'ntt
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üJ 4 m, 2 , * Aählbezirksliste C und
Ä B " «« 6 E
a # Nt . ^ rrcn Bürg ermeistern in den nächsten Tagen

stiy hĝ hrbedarf au Formularen ist sofort hier

Vst

Z-il,lw,̂ d'> Ueberschuß zurückzusenden,
tiohj.1wit 3 llt die Haushaltung mit Schweinen als

[e9en* Herauf sind die Zähler

' êh"Lötj)ê l Zuweisungen für die Zähler und die Ge-
H>̂hal̂ ,̂ .siud nicht erlassen worden. Das Erforder¬

et litten „Ü Erläuterungen der beiden Listen L und
W ^ eii f,' öê en  nicht verwendet. Das Zählergebnis

l Muehaltung mit Schweinen ist v-
^ krk,.., ^ Zahlbezirksliste eiuzutragen.

Kl,
ig°'

l) t: f>1llj]e vjv .v^ täu.i3U|ic cuijjuuuycii.
|l(t J zu Herren Bürgermeister, die Zählbezirke
K «tn en ei1 und die Zähler und deren Stellver-

'°.>oie 3 n- ^Daß die Zählbezirke gebildet und die
> j>u Stellvertreter ernannt sind, ist mir be-

tC Ueg ' f i*- d- Mts . anznzeigen.
8eltx,,̂ dabei im Sinne der bei den Vieh-

Quf j), su Bestimmungen zu verfahren. Ich mache
Ni ? ' Septcmr^ern 2 “ 4 im Abs. 9 der Verfügung

\ii Testss re  i012 I . 6322 Sonderausgabe des
r, . 0 des Kreisblattes Seite 106 und 107 auf-

\„ lt  ÜtfcjEj1' .sind 2 Zählbezirkslisten zu übergeben.
^ stt vom Zähler eine Reinschrift anzu-

»0,1.
m ki? ^ lbeiflHWhlern bis zun: 3. Juni zurückzulie-

in?et Duvcl-• en  Ünd von Ihnen ebenfalls noch-
ichtiĝE t̂ unterziehen und etwaige FehlerML

if « p « »: w u?
iW<* Ö >.. f-, aSf ; 1

’l]l5'^ Hg '3ev  Zählbezirkslisten in dreifacherk ^ 14-li »l l1tl .11 Ul Vlll | UU/U

^ schnellende Gemeindeliste ist bestimmt bis
: in zweifacher Ausfertigung mit de

,, •» - ^ bezirkslisten in einem Briefumschlag,
l*1* t- (LA &et i Das dritte Exemplar der Gemeinde,

Registratur aufzubewahren.i vtltbp Wen . .. 7 « « yi |u .uiui uu| Suuciuui ; u :u.
li \ Äwejfb̂ !-■ ^ e§  Inhaltes der Zählpapiere sich
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IN'd baldigst bei mir zur Sprache zu
Der Königliche Landrat.

Lex.
’ ^ 8g.

'ie A-tr. :
% >'  Bür

Weilburg , den 6. Mai 1914-
Soinmerferim in den Volksschulen.

C'  I]' l'5 e Erl ^ ^ ^ ^ dister des Kreises mache ich auf;m}^  E i9u  '
.Vh***' l"9 ‘5er  Sommerferien in den Volksschulen

beft,9^ 9 b?v Verfügung vom 21. März
X, !N to ,A ÖleJ $inrc %m g der Vorschläge über

„| ^ en
' N ^ Ein,. •

'djb\k) .ec,M)e ,E >ch»ng der Berichte bestinimten Termin
'stB hie,» ." 'chor allen Umständen eiuzuhalten.

f;h.̂ inoemrCl gleichzeitig daraus hin, daß die Vor-
chnieu mit dem Ortsschulvorstande zu

^ et  Vorsitzende des Kreisausschusses.
mf - Lex.

. . . . . . . .
3)1! ®evar\ Cn̂snhrlässiger Körperverletzung,

6o(iJ, 3(t°*J 188 k°  Uaconclli aus Düsseldorf, geboren
ist Biaggio als Zeuge und Rebeu-

nicht zu ermitteln. Nach einer
n vnd . wll er einen Wandergcwerbeschcin

Äftstr tzz- M Ausübung seines Berufes im Re-
nniherziehen.

Vsti >„s lLr.wn ? °rdeu des Kreises werden ersucht,
•it->KiwqY , N ' fisfalle anzuhalten, jede künftige

^ ŝskldôs dem Herrn Ersten Staatsan-
' Zn den Akten 13 Nr . 100/14 mitzu-

Weilburg , den 6. Mai 1914.
^ gegen den Chauffeur Anton Martin

wird

teilen oder einen zuverlässigen Zustellungsbcvollmächtigten
zum Empfange einer Ladung 311 ernennen.

Der Kgl. Landrat.
I . V. : Mü » scher,  Kreissekretär.

I . Nr. I . 2384. Weilburg , den 6. Mai 1914.
Dem Mechaniker Jtikolaus Lorenz, geboren am 5. März

1892 zu Ecireu Kreis Trier -Land, wohnhaft in Euren,
Helenenstraße 19, ist der von dem Herrn Reg .-Präs , zu
Trier am 22. November 1910 Liste Nr . 138 für Kraft¬
wagen mit Verbreuuuugsmaschiue Klasse 3b ausgestellte
Führerschein entwendet worden.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden des Kreises, nach
dem Verbleibe des Führerscheins eingehende Nachforschungen
anzustellen, ihn im Ermittelungssalle der damit betroffenen
Person abzunehmen imb mir alsdann einzureichen.

Der Kal. Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

RichtamMer Teil.
Die Möimerrhöhie bei Weilburg.

(Jn > Volksintind Wölwelöcher genannt .)
Im Hinblick auf das in hiesiger Stadt errichtete Hei-

matmuseum, das trotz der klirzen Zeit seines Bestehens
schon eine recht erkleckliche Anzahl interessanter altertüm¬
licher Gegenstände allerlei Art aufzuweisen hat, erhebt
auch die hier heimische Sage Anspruch auf Heimatrecht
und ein bescheidenes Plätzchen in diesem Museum. Steht
doch überhaupt die Sage auch immerhin in einiger Be¬
ziehung zum Geschichtlichen bez. Altertümlichen; haftet sie
doch auch mehr oder weniger an etwas Gewissem, Vorhan¬
denem, Bekanntem, Bewußtem (Felsen, Berge, See , Burg,
Schloß und dgl.), überhaupt an einen, durch die Geschichte
gesicherten Orts - — sowie auch Personennamen . Weckt und
nährt nun grade die heimische Sage nicht auch den Sinn
und das Interesse für die Heimat, indem sie den Geist,
dessen Einbildungskraft und Phantasie anregt , beschäftigt,
belebt, befruchtet und bereichert mit neuen Anschauungen
und Vorstellungen von, heimatlichen „Einst" im Vergleiche
zum heimatlichen „Jetzt" hauptsächlich in kultureller Be¬
ziehung, und so gleichsain eine geistige Brücke schlägt
zwischen heimatlicher Vergangenheit und Gegenwart ? Nach
Inhalt und Zweck kann man also der Heiniatsage ein ge¬
wisses Heimalrecht im Heimatmuseum nicht absprechen.

Eine solche hierorts heimische, interessante Sage , ent¬
nommen der „Sagensammlung aus deui Reg.-Bez. Wies¬
baden" von A. Becker, möge nun und zwar in etwas
kürzerer Form hier folgen. Sie haftet an der wohl den
meisten Lesern dieses Blattes bewußten „Wölwenhöhlc bei
Weilburg ", im Volksmunde Wölwelöcher genannt.

Sage:
Nahe der Häusler), lahnaufwärts von dieser, steht die

hohe, steile Felswand mit den Wölwelöcher» in der Mitte.
Darinnen hauste in heidnischer Vorzeit eine steinalte Priestc-
rin , Zauber - und Weissagerin, eine Wölwa , auch Wölwe
genannt , daher auch für ihre Felsenwohuuug der Name
Wölwenhöhlc. Mil allerlei Kunst und Kräutern und selbst¬
bereiteten Zauberträukcheu bannte sie Krankheiten und böse
Geister und nahm sich derer au, die zu ihr Hinausstiegen
i» ihre Höhle und Opfcrgabc» darbrachten. Daß ging so
viele Jahre lang, bis endlich unten in, Tale christliche
Weisen erklangen. Immer geringer wurde von da ab die
Zahl ihrer Besucher, besonders seitdem auch der Gaufürst
zur Religion des Kreuzes sich bekannte. Auf ihn ganz be¬
sonders häufte die Wölwe ihren Zorn tind Haß und suchte
ihn zu verderben. So bestrebte sie sich denn auch eifrig,
seine Tochter Gerliude, die dem alten Glauben noch an¬
hing, vor dem neuen zu bewahren. Zur Erreichung dieses
Zweckes juchte sie Gerlinde zu bereden, sich mit einem
jungen heidnischen Edeliug zu vermählen. Diese aber hatte
bereits einen anderen jungen Edeling, welcher schon der
neuen Lehre auhing, liebgewonnen. Eines Tages traf
Gerlinde, als sie mit Pfeil und Bogen im Walde jagte,
mit letzteren, hier zusammen. Er sprach, nachdem er sie
freundlich gegrüßt hatte, zu ihr : „Es ziemt nicht dem Weibe,
die wehrlose Kreatur aus Lust zu ängstigen und zu mor¬
den. Bekenne dich doch zur neuen Lehre, sie wird dein
Herz mir Milde und Güte erfüllen !" Seine Worte drangen
ihr wie feurige Pfeile in die Seele. Schweigend wandte
sie sich von ihn, ab und eilte zur Wölwe in die Höhle.
Bald darauf stellte sich auch der heidnische Edeling, Schutz
vor einem heraufziehenden Wetter suchend, hier ein. Freu¬
dig begrüßte die Alte die beiden und reichte ihnen
zum Willkomm einen selbstbereiteten Liebes - Zaubertrank.
Gerlinde willigte bald nach dem Genüsse desselben, denn
nun auch ein, das Weib des Heidenjünglings zu werden.

Nach vorübergezogencm Unwetter verließen die Verlobten
die Höhle und schritte» Hand in Hand durch den Wald.
Bein, Austritt aus demselben stießen sie auf den christlichen
Edeling. Dieser schaute Gerlinde tcaurig vorwurfsvoll an
und redete ihr nochmals dringend zu : „Laß ab von dein
falschen Glauben und bekenne dich zum wahren Gott !"
Von Haß ergriffen tötete darauf sofort der heidnische Edeling
den christlichen mit dem Schwerte. Sterbend verzieh der
christliche Jüngling seinem Todfeinde. Gerlinde kniete
neben dem Erschlagenen nieder, nahm wehleidig seinen
Kopf in ihren Schoß und strich leise über sein blondes
Haar , bis er verschieden war . Dann bettete sie sanft das
bleiche Haupt auf den Rasen und erhob sich. Schmerz
und Zorn überwältigten sie zugleich. Sie ergriff ihren
Bogen und erschoß den noch in der Nähe weilenden Hei¬
den. Hierauf eilte sie zur Höhle und tötete auch die heid¬
nische Priesteriu , die Wölwe.

Von da ab nahm Gerlinde nie mehr Bogen und Pfeil
zur Hand. Sie bekannte sich fortan zum Christentum.
Am Eingang zur Wölwenhöhlc ließ sie als christliches
Wahrzeichen ein hohes, weithin sichtbares Kreuz aufrichten.
— Soweit die Sage.

Viele Jahrhunderte sind seitdem verronnen,
Doch die Höhle blieb von altem Zauber umspönne»,
Bis in jüngster Zeit stürzt'» Decke und Wände ein,
Und das Höhlendüst'r wich eindringendem Sonnenschein.
Die halbwüchsige Jugend war davon nicht erbaut,
Denn im Schoß dieser Höhle wurde manches gebraut.
Was nicht nach de» Vorschriften der Schulordnung mar.
Statt Klassischem las man Räubergeschichtlich' s gar,
Schwelgte phantastisch -roniantisch nach Knabenmanier
In Abenteuern und dergleichen Dingen hier;
Hebt' auch des Rauchens edle Kunst mit Mut und Kraft,
Ob's auch zu Anfang manch Erruptiönchen schafft;
Trieb Dinge, die schon den künft'gcn Man, , markieren;
Dies alles könnt' inan hier ohne Scheu riskiere»,
Denn bis hierhin führt' kein gangbarer Pfad hinan,
Selbst der Magister Scharfblick reicht' nicht hier heran.
Man fühlte sich losgebunden, fühlte sich frei,
Mit Büffeln und Schuften war 's hier oben vorbei.
O wonniges , geschwundenes Trogloditen *)-Glück!
Manch alter Pennäler denkt gern au dich zurück.

*) Trogtoditen- Höhlenbewohner, Höhleninsassen.
A.  Br —1, Weilburg.

RoUtische Rundschau.
Der deutsche Kronprinz als Offizier ausländischer

Regimenter . Hoch ausgenommen haben es die Engländer,
daß der deutsche Kronprinz dem graßbritannischen 11.
Husaren-Regiment, desien Chef er ist, fein Ol-Porträt ge¬
schenkt hat. Kronprinz Wilhelm ist noch Hauptman a la suite
des Kaiserlich russischen St . Petersburger Leib-Garde-
Regimcnts „König Friedrich Wilhelm 3." und des klein¬
russischen Dragoner -Regiments Nr. 40; Oberstinhaber deS
russischen Husaren-Regiments Nr. 13; Hauptmann des Kgl.
Spanischen Dragoner - Regiments Numantia und des 11.
Spanischen Kavallerie-Regiments.

Das Herrenhaus des preußischen Landtags nimmt
seine Verhandlungen am Dienstag nächster Woche wieder
auf. Das Parlament hofft, bis zum 20. Mai den ihm
vorliegenden Beratungsstoff aufgearbeitet zu haben, sodaß
es sich wahrscheinlich dann gleich bis zum Herbst vertagen
wird. Die Vertagung ist umso wahrscheinlicher, als der
Wechsel im Ministerium des Innern die Umarbeitung be¬
stimmter Vorlagen erforderlich »rächt.

Mit der zmeilen Reichskagsreve dss Kriegs-
Ministers v. Aaiksnhayn , die Soldatenmißhandlungen
aufs entschiedenste verurteilte, die Änderung der Kabinetts¬
order von 1820 begründete, das Militärkabinett als ein
Organ zur Ausführung kaiserlicher Bestimmungen be-
zeichnete und mit der sozialdemokratischen Hetze gegen das
Heer entschieden abrechnete, beschäftigen sich die Blätter in
eingehenden Artikeln. Die große Mehrzahl drückt ihre volle
Zustimmung zu den ministeriellen Darlegungen aus . Die
konservative „ Krenz -Zig ." hebt die freimütige und ge¬
winnende Art hervor, in der Herr v. Falkenhayn das
leidige Thema der Soldatemnißhandlungen besprach, und
nicht minder die Worte, in denen er im Hinblick auf die
Bestimmungen über den Waffengebrauch das Verant¬
wortungsgefühl und die Verantwortungsfreudigkeit der
Offiziere, und in denen er ferner, unter Bezugnahme auf
seine Stellung zum Wehroerein, die Treue und Dankbarkeit
gegenüber den alten Kameraden betonte. — Die „ Deulsche
Tagosztg ." , das Organ des Bundes der Landwirte, sagt:
Die Rede war groß angelegt, sorgfältig durchgearbeitet und
wurde mit frischer Lebendigkeit voig 'rageri. Besonders
eindrucksvoll war die Mitieilung , daß der Kaiser gelegent¬
lich des jüngsten NeujahrSempsanges die Kommandierenden
Generale mit besonderem Ernste darauf hingewiescn habe,
daß es die Pflicht der Offiziere fei, dahin zu wirken, daß
die Soldaieninißhandlungen völlig verschwinden.
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Unser Kaiser bleibt in Braunschweig bis zum Sonn¬
tag, abends begibt sich der Monarch nach Metz, während
die Kaiserin nach Potsdam znrückkehrt. Am Montag wohnt
der Kaiser bei Metz größeren Truppenübungen bei und be¬
sichtigt die Befestigungen. Der Aufenthalt in Metz dauert
bis Dienstag; der Kaiser ist an diesem Tage Gast des
Kommandierenden Generals des 16. Armeekorpsv. Mudra.
Dann kommen die Wiesbadener Tage mit den berühmten
Festspielen, die in Musterausführungen bekannter Opern be¬
stehen. Die Wiesbadener Festspiele sind schon seit längerer
Zeit eine Veranstaltung von internationalem Ruf geworden;
Vertreter der Kunst, der Wissenschaft und der Diplomatie
aller Länder vereinigen sich um den Kaiser, Wiesbaden
hat die Hochsaison seines Fremdenverkehrs zu verzeichnen.

Die Nraunschweiger Taufe. In Anwesenheit zahl¬
reicher Fürstlichkeiten, an ihrer Spitze das deutsche Kaiser¬
paar, findet heute Sonnabend die Taufe des Erbprinzen
von Braunjchweig statt. Die feierliche Handlung geht im
Dom vor sich; der Zug der Fürsten mit dem Täufling nimmt
von der Burg Dankwarderode, der alten Burg Heinrichs
des Löwen, ihren Ausgang. Die Taufpaten sind der Kaiser
und die Kaiserin, der Herzog Ernst August und die Herzogin
Thyra von Cumberland, der Kaiser von Österreich, der
Kaiser von Rußland und der König von England, der
König von Bayern und der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, Prinz Max von Baden und die Prinzen Oskar
und Adalbert von Preußen, Prinz Waldemar von Däne¬
mark und das erste schwere Reiterregiment Prinz Karl von
Bayern, bei dem der Herzog von Braunschweiga la suite
geführt wird. Der alte Herzog von Cumberland ist auch
diesmal persönlich nicht erschienen, seine Gemahlin/Herzogin
Thyra, dagegen ist anwesend. Auch das deutsche Kron¬
prinzenpaar nimmt an den Tauffeierlichkeiten teil, außerdem
die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen, Prinz und Prin¬
zessin August Wilhelm von Preußen, Prinz Joachim von
Preußen, der jüngste Sohn des Kaiserpaares, und die
Prinzessin Max von Baden. Viele Fremde, zumal vieletannoveraner, sind in Braunschweig eingetroffen,um denag festlich zu begehen.

3tt Üllbanicn hat die Internationale Kontrollkommission
für den Fürsten Wilhelm die Beilegung der epirotischen
Unruhen in die Hand genommen. In der südlichsten Zone
Albaniens sollen der griechischen Bevölkerung noch einige
Zugeständniffe gemacht werden. Bevor es zu dein allge¬
meinen Waffenstillstände kam, fand noch bet Koritza ein er¬
bitterter Kampf zwischen Albanern und aufständischen
Griechen statt, in dem die elfteren siegreich vorrückten, die
Griechen 160 Tote, Waffen und Munition verloren.

Die Verinittekungsaktion im amerikanifch-mexi-
konischen Konsiiit schreitet fort. Die mexikanische Regie¬
rung beschwerte sich darüber, daß Nordamerika trotz des
pbgeschloffenen Waffenstillstandes sortfahre, Truppen und
Munition in Veracruz zu landen. In der Stadt Mexiko
droht der Ausbruch der Anarchie, da der Sturz Huertas
jeden Augenblick erwartet wird. Fortgesetzt treffen noch
Flüchtlinge aus dem Innern Mexiko« in Veracruz oder
puderen mexikanischen Hafenstädten ein.

Deutscher Reichstag.
Vor veursche Reichstag, der vorher die Beamten-'

befoldungsnovelle in zweiter Lesung nach den von der Re¬
gierung für unannehmbar erklärten Kommtssionsbeschlüffen
angenommen und neue scharfe Zurückweisungen ungerecht¬
fertigter sozialdemokratischer Behauptungen durch den Kriegs-
mintsterv. Falkenhayn angehört hatte, erledigte am Freitag
zunächst kleine Anfragen. Regierungsvertreter erklärten,
daß der Gouverneur auf Grund vorliegender Zeitungs-
meldungen um sofortigen Bericht ersucht worden sei, ob

Echristliche Negermädchen in Deutsch-Ostafrika durch Prügel-davon abgeschreckt würden, sich mit nichtchristlichen
lern zu verheiraten. Sollten sich die Meldungen be-

stätigen, so würde dafür gesorgt werben, daß sich solche un-
gesetzlichen Vorgänge nicht wiederholten. Auf dem Wohl-
tätigkeitsfest des Bundes gegen die Fremdenlegion traten in
einem lebenden Bilde Angestellte des Eispalastes zu Berlin
in einer der Uniform der Fremdenlegion ähnlichen Uniform
auf. Die Reichsleitung hatte schon früher die Verwendung
olcher zu bedauerlichen Mißverständnissen Anlaß gebenden
Uniformen untersagt, wie es auch seitens Frankreichs ge-
chehen sei. Der vom Abg. Speck(Ztr.) Angebrachte Ge-

setzentwurf über Unpfändbarkeit der Beihilfen an soldaten-
reiche Familien wurde in dritter Lesung endgültig ange-
nommen. Darauf wurde die Beratung des Militäretats
fortgesetzt. Abg Gothetn (Vp.) wandte sich gegen den
mächtigen Einfluß des unverantwortlichen Militärkabinetts

und verlangte die Gegenzeichnung des 'Kriegsministers bei
der Ernennung und Entlassung der Offiziere. Abg. Graf
Westarp(kons.) trat diesem Verlangen unter Polemik gegen
die Sozialdemokratie entgegen. Abg. Trampczynski(Pole)
brachte polnische Beschwerden vor, Abg. Rupp (deutsch-oölk.
Partei) forderte mehr Berücksichtigung der Landwirtschaft
und des Handwerks. Generalmajor v. Schoeler erklärte,
daß dem Wunsche nach Möglichkeit entsprochen würde.
Abg. v. Schele(Welfe) beschwerte sich, daß bei einem Be¬
gräbnis die Mtlitärmusik zurückgezogen wurde, weil der
Herzog von Cumberland einen Kranz gesandt hatte.
Generalmajorv. Hohenborn erwiderte, der Vorstand habe
geglaubt, daß es sich um einen Kranz der Welfenpartei
handelte. Krtegsmintster von Falkenhayn betonte die
Notwendigkeit blitzschneller Offensive im Kriegsfälle für
Deutschland und trat noch einmal unter lebhafter Zustimmung
der Rechten und steigender Unruhe der äußersten Linken den
Versuchen der Sozialdemokratie entgegen, ihren Parteteinfluß
zu heben, indem sie die Axt an die Wurzeln der Macht legte.
Daß Juden nicht Reserveoffiziere würden, sei bedauerlich,
aber nicht durch verfassungswidrige Maßnahmen veranlaßt.
Das Erfreulichste an der Gegenwart sei die Jugendbewegung,
die von ihrem Naturrecht der Freude am Vaterland Gebrauch
mache und die falschen Propheten der internationalen Ver¬
brüderung verlache. In ihrer Gesundheit und Frische gehöre
sie zur Armee und die Armee zu ihr. (Lebh. Beif. rechts.)
Die Abgg. Schöpflin(Sozd.), Müller-Meiningen (Vp.) und
Gröber (Ztr.) sprachen über Soidatenmißhandlyngen, dix.
Ntchternennung von Juden zu Reserveoffizieren und
das Militärkabinett sowie über das Duellwesen.
Kriegsministerv. Falkenhayn betonte, daß ein Geheimerloß
über den militärischen Waffengedrauch nicht bestände.
Darauf wurde das Gehalt des Ministers bewilligt. In der
Einzelberatung wurde der Antrag auf Einrichtung einer
Presseabteilung abgelehnt.

Abg. Häusler (Ztr.) betonte, daß dem Heere infolge
der rückständigen Einrichtungen unserer Intendanturen große
Gefahren drohten. Infolge des verfehlten Systems sei das
Verhältnis der Beamten zu einander frostig. Das System
müßte von Grund aus geändert werden, denn die Erhaltung
des guten Geistes im Kriege hinge in erster Linie von der
guten Verpflegung der Heeresmassen ab. Kriegsminister
v. Falkenhayn stellte Ausführungen inbezug auf die Jn-
tendanturräte richtig. Abg. Schulz (Soz.) führte Beschwerde
über Bekehrungsversucheder Militärgeistlichenan Dissidenten.
Die Weiterberatungwurde schließlich auf Sonnabend 12
Ubr vertaat. Schluß balb acht  Uhr.

§okal°Nachrichtea.
gjjaiWeilburg,  den 9. - j

>elt(p
Wetter die Kapelle der Kgl. Unteroffiziervorsch^

X Am Soniitag, den 10. d. Mts. spi^ i#

Uhr vorm, bis 11.45 Uhr" mitt. im Schloßgae^ l$
— sSaison-Theater.j Das humorvolle^

Preußisches Abgeordnetenhaus.
75. Sitzung vom 8, Mai.

Die Beratung des Ruttusekaks wird beim Kapitel
„Elementarunterrichtswesen" fortgesetzt. Ein Antrag Künzer

— 1 -~if - - - °
rf ~ - - - - - - — - | V ,s/M ‘ uiUiiQt -j
(natl.) verlangt einen Gesetzentwurf zur Regelung der Volks-
schulunterhaltungspfltcht in der Provinz Posen, ein Antrag
Ernst (Vp.) verlangt dasselbe für Westpreußen. Ein von
den Konservativen unterstützter Antrag Viereck(fk.) legt
einen eigenen Entwurf vor, um die Heranziehung der Be¬
amten, Geistlichen, Elementarlehrer und niederen Kirchen¬
diener sowie der Militärpersonen und der Mitglieder
der Gendarmerie in der Provinz Posen zu den Volksschul¬
lasten zu regeln.

Abg. Mallee (kons.) : Notwendig ist eine andere Ab¬
grenzung der Schulverbände. Wir wünschen nicht kost¬
spielige, aber zweckmäßige Schulgebäude. Um der Not der
alten Lehrer, die häufig 50 Jahre lang dem Volke gedient
haben, zu steuern, bitte ich den Minister, sich dieser Alt¬
pensionäre anzunehmen. Abg. Kesternich (Ztr.) : Der Über¬
fluß an Lehrerinnen legt die Gefahr eines Lehrerinnen¬
proletariats nahe, zahlreiche Lehrerinnen haben in Waren¬
häusern Stellung gefunden. Zu Seminorlehrern darf man
nur echt religiöse Männer ernennen. Abg. Viereck (fk.) :
Die Hauptsache ist die Bildung des Charakters auf reli¬
giöser Grundlage, damit die Kinder den Gefahren des
Lebens gefestigt gegenüberstehen. Auch ein staatsbürger¬
licher Unterricht mit Rücksicht auf das Fassungsvermögen
der Kinder ist angebracht. Abg. v. Eompe (nl.) schließt
sich den Ausführungen des Vorredners über den Religions¬
unterricht an.

Abg. Ernst (Vp.X Der Minister sagt, die Einheits-§)ule sei unmöglich, «sobald er nur will,kann sie in einemahre eingeführt werden, denn er ist ja die irdische Vor¬
sehung in unserem Volksschulwesen. Abg. Styczynski (Pole) :
Auch wir wünschen die Übernahme der Schullasten durch
die Kommunen. Der Redner griff verschiedentlich die Unter-
richtsoerwaltung scharf an. KuUnüMimsier v. Trott zu
Solz weist diese Angriffe zurück. Nach unwesentlicher
weiterer Debatte wurde die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt. Schluß 6 Uhr._

^as yuilivtw— dikrij
Familienkind", das soeben seinen Siegeszug

end durch das Hevv,y.hält, wurde uns gestern abend durch
vermittelt. Dem Publikum, das leider >3 (!.ö

:it Ki
erschienen war wie am Dienstag, war Gelege"̂- - - — jetrS
einmal so recht von Herzen sich auszulachem-
Humor der Darsteller wirkte ansteckend ^
bcsucher, die sich außerordentlich vergnügten ff
Beifall klatschten. Im Vordergrund des 0"
Herr Wagler als k. k. österreichischer Ober" t(i f
denselben mit viel Schneid und Geschick vert
Bnndesbruder Heinz fand in Herrn Bamberger eu
Vertreter, während Frl. Erika Fels
all beliebt zu machen mußte und Frau ®iret  jj |r.
Wiesenburgerin die alte Fritznatur trefflich3"’ M
brachte. Von den übrigen Darstellern veröl̂
wähnt zu werden die Damen Frl. Boethcr» ^ i’
und die Herren Holm und Steinbach, die dav
Erfolg des Abends beitrugen. s ^

X Von einem Freunde unseres Blattes ^ x y
gendes Stücklein berichtet, das sich dieser4-ag^^ lMH
tragen hat. Der 6jährige Fritz und der fljahE ^ »
während eines Gewitters damit beschäfti
ßenrinne herunterfließende Wasser durchs
und so kleine„Weiher" herzustellen. Da sagt
„Mein Weiher is awwer tiefer ivie deiner- . - Bf
widert Karl: „Ach na, mein Weiher is Î „ i1"
Windhofsweiher", worauf Fritz bemerkt: » ^ "
sägt immer, der Windhofsweiher ging bla
Knie." Darauf erwidert Karl: „Ei, glaabst4— Wwas Dein Vadder sägt?" . -

** Das Ausschm  ü cken der Fenster
Bluinen kann jetzt wieder vorbereltctmit Bluinen kann jetzt wreoer vorvetn—- .

unserer Stadt könnte irr dieser Beziehung F
den uird manche Häuser würden im Sch>u" ^
Pflanzen und bunten Blumen eine,: überaus>
Anblick bieten. Möchten doch die Aussch"' ^ f %
bringen gute Aufnahme und weitere Berbre
Die geringe Mühe wird reichlich belohnt. M

(*) Gegen das Wässern von Spargel» .{ iny ysi. ,, von Spary -̂ ' « iD' .i
gende amtliche Warnung des Bürgermeistern̂,
heim.̂ die die allgemeinste Achtung verdient

Käufer dadurch zu täuschen, daß die Sp«r0 tzc>>
Wässerung wieder mit Erde bedeckt werden,
schein zu erivecken, als kämen sie ftisÄ
Durch Wässern werden Spargeln geschmnetf ßE
Wir empfehlen, gewässerte Ware unter flU » „eil ''1

. . .. . . . - - Ul

zurückzuweisen und Fälle, wo die Wässerunĝ ^
lich bemerkt wird, zur Anzeige zu bringen- ~ ,e »"" ' ~~ “ ‘ ■ und mgewässerter Ware haben Einziehung
fung zu gewärtigen. " ^ ' ^ auP toufVDie Lokalpresse  sieht ihre
rin, aus der Heimat für die Heiinat zu ^

Irrende Herzen.

lichen Interessen von Stadt und Land zu ^ ?
vertreten, gemeinnützige Bestrebungen zu u]| (J. l '1'
zu Ordern, und die Berichterstattung über
nale und alle sonst interessierenden Angê , «prel|

■Jlf

c

%

%
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ht

s

pflegen. Darin unterscheidet sie sich va"
großen Städte, die trotz ihres größeren

Itf^

doch wenig oder garnichts bringt, was den t
f f f IV»rt VIV» V" r\ Vf n v» I« O ^ . •!*schäftsinann, Arbeiter und Landbewohner u"
lichen Gegend wirklich interessieren könnte,
unserer Bevölkerung keinerlei Fühlung bel>ö^
wohl ein jeder und selbst derjenige zugebeN' sieX».;
nem Lokalblatt eine solche großstädtische
diesem Grunde ist es auch eine lokalpatriom̂E -
jeden Bewohner unserer Gegend, das l>X ^blatt nacb Kräften zu nnierstüken und zus";  ̂M1“a lblatt nach Kräften zu unterstützen und zus" ^ st" ^
es nicht nur selbst mithält und in ihm inse" ^ ^̂ ,l!»̂ ^
auch seinen Verwandten, Freunden und a ^

Roman von Reinhold Ortmann.
91 (Nachdruck verboten.)

„Sehr richtig!" stimmte der General niit gesteigerter 4lrtig-
keit zu. „Aber es war eigentlich nicht das, was ich meinte.
Ist es denn in Amerika schon et>vas Gewöhnliches, Zahnärzte
von altem Adel praktizieren zu sehen?"

»Etwas Gewöhnliches gerade nicht!" erividerte Wolsgang
heiter. „Man findet die Schiffbrüchigen aus unseren Gesell-
schastskreisen dort mehr unter den Kellnern und Lohnkutschern.
Aber das^Ungcwöhilliche kam mir eben zu statten. Sie
glauben nicht, lieber Onkel, ivie viel neugieriges Interesse diese
eingefleischten Republikaner für einen' klangvollen, aristo¬
kratischen Namen haben."

Ter alte Herr rückte ihm etwas näher, und mit einer
liebenswürdigen Vertraulichkeit, wie er sie im bisherigen Ver¬
laufe der Unterhaltung nicht gezeigt hatte, sagte er:

„Hier liegen die Dinge natürlich anders, und ick, brauche
wohl nicht daran zu zireiselu, daß Sie den Rücksichten auf
Ihre Familie ein wenig Rechnung tragen werde». Das Adels-
prädikat̂ wenigstens dürfte Ihnen in Ihrem neuen Berufe
eher lästig als förderlich sein."

Wolsgang nahm die unverkennbare Besorgnis des
Generals noch immer von der scherzhaften Seite.

„Fch kann das nicht gerade einsehen; aber ich würde
auf das Heine „von" und auf meinen angestammten Frei¬
herrntitel vielleicht wirklich kein besonderes Gewicht legen,
wenn mich nicht gerade die Rücksicht auf meine Familie ver¬
anlagte, beides beiznbehalteu."

, .Der Offizier lehnte sich in seinen Stuhl zurück, und das
verbindliche Lächeln war plötzlich ganz und gar von seinemEe>tcht verschwunden.

„Sie entschuldigen, wenn ich nicht mehr das Vergnügen
habe, sie zu verstehen."

-Aber Sie werden mir znstiniinen, lieber Onkel, sobald

Sie mich verstanden haben. Ich habe eine Schivesler, die seit
dem-iü'oe unserer Eltern ausschließlich aus mich als aus ihren
naturlicheii Beistand angeiviesen ist und deren berechtigten
Ansprüchen an das Lebeir ich vor allem anderen die ge¬
bührende Berücksichtigung ziiteil werden lassen muß."

„Hum! — Ja - ganz recht! - Eiii allerliebster kleiner
Blondkopf! — Ich erinnere mich ihrer sehr gut! Sie muß
etiva in dem Alter meiner Tochter Cnecilie sein."

„Neunzehn Jahre und mit siebzehn Jahren hat sie sich
bereits auf die eigenen Füßchen gestellt. Sie mußte es wohl,
denn ich hatte ja selbst noch um meine Existenz zu kämpfen
und es war niemand da, der ihr für das verlorene Vaterhaus
einen Ersatz geboten hätte."
^ Ersprach  ohne Anzüglichkeit; aber der General hatte
doch Muhe, seine Verlegenheit zu verbergen.

_ m_ ir-rrnrnniiMiniEJiniiMi_ -f
Sie leidet wirklich keine Not, denn sie '
graphieen und bemalt Ballfächer für irgend W
Geschäft."ClJClfl. , , . ©“ •

Der General rückte unbehaglich ans fety! jX»:»
junge Zahnarzt aber fuhr in seiner leichten, 0*- «i
fort: . -,:4,cn

..Daß mir eine Fortsetzung dieser erspriê' i1,s.'srsiZr>iv, Pavim  vff 111Hilltubeffen nicht erwi'urscht sein kann, ist woyl. Is!
Jugend, ihre Erziehung und ihre HerkrM«M &Bdimefter ein Neckt darauf, uck in  der

die »Ah — was Sie sagen, lieber Wolsgang! Ich glaubte
ie kleine natürlich wohl ausgehoben und gut versorgt.CYT\ 0 r A , r ' ' , I O ? y Hl vvl IDIU l,

"Ibciui stand, warum tu aller Wett hat sie sich dann
niemals an mich gewendet?"

„Gestalten Sie mir, als Erwiderung darauf ihre eigenen
Worte zu zitteren! Auch ich richtete gestern eine ähnliche Frage
an sie, und sie antwortete mir etiva: Die Verwandten sind
reich, und ich bin arm. Ihre Sache war es darum, mich zu
suche», nicht die meinige, mich ihnen auszudrängen."

Diese freimütige Auskunft konnte den General nicht sehr
angenehm berührt haben; aber er war eben ein Mann von
ausgezeichneter Erziehung.

„Meine kleine Nichte ist, wie es scheint, eine sehr charakter¬
volle junge Dame. Und sie hat recht, vollkoinmen recht. Ich
in erde mich beeilen müssen, ihre Vergebung zu erlangen. Das
Suchen aber, lieber Wolsgang, werden Sie mir wohl ersparen'"

„Meine Schwester ist seit zwei Jahren in Berlin! Unter
der seierlichen Versicherung, daß sie keine Not zu leiden habe
verbat sie sich stets auf das Nachdrücklichste jede Geldunter'
stützung, die ich ihr anbvt, und ich konnte mich gestern durch
den Augenschein überzeugen, daß sie mich nicht belogen habe.

Schwester ein Recht darauf, sich in der ®c| fjfte»; .,/Xwegen und die Annehmlichkeiten des Daseins zn,̂ ,

h

n

wegen und die Annehmlichkeiten des Daseins zu
ich sie jetzt in mein Haus anfitehme. ivie es ^  S
liegende und Natürlichste ist, sv kann ich"X.
nicht ablegen, ohne Marie zu gleichem VerM KE ; «
und ich sehe wahrhaftig keinen ansreichen
ein solches Opfer zuzuniuten. Das ist eS, 1
ich unter den Rücksichten auf meine Familiev

„Sehr ehrenwert und sehr brüderlich! Oŝ rei"
sollte sich da iiicht dennoch irgend ein ailneil
finden lassen?"

„Ein Ausweg— ich wüßte nicht—M^ ^ f)
„Nun, in dem Hause eines Junggesin l

find doch unverheiratet? — ist am Ende , ŷ.
Platz für eine junge Dame. Sie bedarf desE ^ . * »uv- -X

Sie bedars
Fürsorger

, „ „ - .e mich m>
Vetter verband, ist es fast selbstoerständliy

">r im Kreise der Meinen eck«e,,L

eine Familie, der mütterlichen Fürsorge
aufrichtigen Freundschaft, die mich

Freuden bereit bin, ihr im Kreise der Meinen ^ si« O
zu bieten. Wenn sie selber einverstanden ll" ^ , yließe .fSmi8np » nliin finrh tnifn ’nmmpn feilt , nnoj jliebe Hausgenossin hoch willkommen sein, "N. si
sie wird unter unserem Schutze rascher den Wc&tw, jii1
in der Gesellschaft erhalten, als unter bei« v.̂ i ' ^ -j
ich Ihnen versichern, daß ich mit solchem Ero „ ,»
zu dieser Stunde gewartet haben würde, I
Lage der Dinge auch nur die leisejle Ah>"U

Der blonde Vollbart verbarg dem ^
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b^ in ilfc * er  ferner die Redaktion durch Mitteilung
|f 'Ö%, Ährender Vorkommnisse in dem Bestreben

^n lokalen Teil so reichhaltig als mög-
„!? ^iter g ' mehr Abonnenten , Interessenten und

^ eZ K- ^ dserkreise ein Lokalblatt hat , desto
(*, $ tSaifn., a-r11 unb  fo auch für jeden etwas bringen.
Hj,po(g opnIr )en êr^ ® a§ ain  Dienstag mit so star-
»j ""f oi!ff eile  Schauspiel „Staatsanwalt Alexander"

Uli ttJen  Wunsch morgen Sonntag nochmals
C 11" diese Vorstellung ausnahms-
^re ^ cklies, k>- "Gebers Berg " statt , worauf wir hier-
^ ^ tio„ .7 hwweisen . Mit dieser Wiederholung kommt
C "»ch, d speziell Wünschen des breiteren Publi-

ftattopf, i § 'Ucht möglich war , die an einem Wo-
C !o tiefenErstaufführung  zu besuchen und die
.Uliie» 7. . Eindruck hinterließ , daß sogar schon von

.. der Dienstag -Aufführung Plätze für
r.'Me„ o;7‘ ^ inor

bec  ® iei  I . . - - , ) . . .
S i»> Jr' J.1b’ ~ nächste Vorstellung ist für
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Pf? "? alöe§  J " gend " eingesetzt!
V» ^ Stair» terIa9e ,ülrb  uns von der _
iS* “ r9  unterm 8 Mai geschrieben : Der von
kj '°$ tii* ,Q,t ^lehnte Regen ist eingetreten . Zwarlsrnfph. XU rptrMtrf» /-»nfrtfY»** . .. nkf nicht ’ . 1,1 emgerreien . Zwar
k wea-., f ""' chlich gefallen , doch inachen sich schon

"°nn{iirrf. • ei  t f̂eten Obstblüte geltend . Ein paar
!>r "ühtzch  uräre für erstere nicht schädlich und für

Es scheint auch, als ob eine Aenderuuap m rt^ ^ /-7> ' , ^ »-*Jt Unn h ,'^emr auch, ats ob
^ ^'"ss . .e°or !icinbe. Die vorher oorhaudenen zahl-

f- Aus s Un§  den Regen brachten , haben sich ge-
oer Westseite (über Großbritannien ) des

J&dk die'£ öligen Wirbels sind starke Winde vor-
'% |c^int ' i" Un. voraussichtlich treiben werden . Vom
V '">r in Pi - ,0 f° rt  Ein neuer zu folgen . Danach
lichs? '- Aller. -'U3EN Tagen wieder mehr Sonnenschein
R5 *ft *n Ä ,miÖ, beK  P ’;rbel  Erst abziehen , zu-
Istd/ !'che„ " iE> noch auf seiner Rückseite rauhen
lilL'E>N. rs, udan und noch einzelnen Schauern aus-

tö„ne>, ?bl9e§  sicher zutrifft , werden wir daran
Ueiqenu bat3 1
■sĴ J >eatnnt.

KÄhS * ** “ " «t » Nachricht-.,.E" Sin,.. n i.

£ % Hl. " - »*VVV
^ iuVti5lnen ^ d)ev ^ 'trifft , uuiuu
■ ' . ö von morgen ab das Baroineter deut-

- -tz-r ^ Nvursf ^ vi . Seit heute kostet hier das
lc9öt efe‘t tuÄ 40  Pfg -, , ebenso das Pfd . Blutwurst.

■11 40 !Rr.° E" 45  Pfg ., bei Abnahme von 5 Kilo

hier am 16 . und 17. Mai.
Oberkriegsgericht des 16.

y" 40 nif 5 U “±0 Pfg ., bet Abnahme von
i ' i « s ^ vom Metzger verkauft.

1 L^ ffeiusi)' .-7 at ‘ Der 12. Bezirksschmiedetag der
k ,Sntllm§ DT}Qr ' be§  Großherzogtums Hessen und

1 1  Sw #n  ffli Jt ® Qlöec£̂gt hier am 16 . ur
# | l v? cP§ oer ., ’, 7; Mai . Das Oberkriegsger

^ «»â Egt. ^ . te heute den Unteroffizier Reis des
4llbz.s? N Gxŝ EgEst Verleumdung eines Vorgesetzten zu

ifl"V \ fp c in onr?-Uä unb  Degradation . Er hatte einem
' *9 grundloser Weise sittliche Verfehlungen

i ’i 8- Mai . Der Mechaniker Franz
t ""r 0n' die „ l enne  tu Frankreich , der mit anderen
' Ki  N h. ttirutei, v " ' Eht ermittelt sind, in einer Kirche

d-E '^ zu g J}i e Opferstöcke zu plündern versuchte,
J JW ^ ^ enfoh! t0n.Qtcn ^Efänguis verurteilt . — Bei

ufg11 j Ä x^ töinohtr ■ Eam Cln  uut Vertretern der Presse
” ' 1 k 4 " d « MH - 00, , Lang, »,chm° lb»ch
P" 111 - i !,Cp l5" W -g-s ins Rulsch - N und schlug
tütz-k X . wurden herausgeschleudcrt . Dabei
^ k > ^ 'Nter der Rheinischen Volkszeituug in

e't j 4t & 1 Wagen zu liegen und wurde schwer
wA Q3 5j. f tn  das Wiesbadener Krankenhaus ge-

! f ^ Utbc öoQfiänhirr jprfritinmprl-

. »<""

4

,ai"!

g jj io*.. -Ö* 0 ^ s.

Oon 1Q§ Messer wieoer eine ^toue fplette.

‘ifl M °.?stl»-E?esserstî ? .~mb  l 6Ĵahren erhielten mehrere

ser wieder eine Rolle spielte.
16 Jahren erhielten mehrere

Y.'W -Hli wp. ik ' 10  daß sie in das hiesige Kranken-
r, F 5M -3tüet Juuftten , wo sie hoffnungslos da-
chks- '') « "!>>- ^ -<-ater verdächtige Burschen ivurden

r

’j 3Ä
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iliv' 1̂dEl p1> /cm' ; W‘V3ö^tivuiumctu
iC Es auf I -^ Esterwald). 5. Mai . In Almers-

!t «V oelfrf!;1!1 Hachzeit zwischen den geladenen
^ .i ^ ü dei ^ benen Ortschaften zu einer wüsten

"ebst°P Zentralvorstand der Feuerweh-
^ ^ "'»ilunY. Reg- - - - - ^ - - - . -

S» 5S «r

. .Jeit ‘"Uitno
. . . VVWVV| VUUV WU ütutuvcij?

» . „ 0 llerungsoertreter hält seine diesjäh-

Aiehr U. M . und 21 . Juni in Höhr ab . —
^^ ^ ^ Uwgenden vorläutia eu Feststellungen

^ioment uni v,c Lippen des juttgeu

^ ''tẑ î Eiz^ .̂ Endigstê ü̂berrascht von einem so
*4 '

!' 7M
1

sind in unserer Gemeinde von 92 Pflichtigen an Wehrbei¬
trag 29 961 Mark insgesamt aufzubringen.

. Goblenz,  7 . Mai . Eine neue Eisenbahnbau -Direktion
am 1. Juni ds . Js . in Coblenz gegründet , zu der

120 Beamte nach Coblenz verffetzt werden.
Kassel,  6 . Mai . Der deutsche Nationalverein der

Freundinnen junger Mädchen wird seine Mitgliederver¬
sammlung am 26 . und 27 . Mai in Kassel abhalten . Der
deutsche Nationalverein hat als Ziveig des voll der Schweiz
ausgegangeuen internationalen Vereins der Freundinnen
junger Mädchen die Aufgabe , jungen Mädchen , die fern
vom Elternhaus im Berufsleben stehen, in jeder Weise zu
raten und zu helfen.

Breslau,  7 . Mai . Die Breslauer Kreissynode trat
mit großer Mehrheit für die Verleihung des aktiven kirch¬
lichen Wahlrechts au selbständige Frauen ein . Auch Ober-
prä,ident Dr . Schimmelpfeunig unterstützte ivarm den An¬
trag , den nur die extremen Orthodoxen bekämpften.

Diekirch (Luxemburg ), 6. Mai . Hier mußte ein Ho¬
telbesitzer ^ wegen schwerer Erkrankung sein flott gehendes
Hotel aufgeben . Als gestern die öffentliche Versteigerung
vor sich gehen sollte , jagte sich der Mann , der die Ver¬
äußerung seines Besitzes nicht erleben wollte , eine Kugel
in den Kopf , die seinen sofortigen Tod herbeiführte.

— (Tagungen der Raiffeisen -Organisation .j Die dies-
jährigeu Haupttagungen der Raiffeisen -Organisation wer¬
den ain 4. und 5 . Juni im Kaisersaal des Rheingolds in
Berlin abgehatteu . Am ersten Tage findet die General¬
versammlung der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehns-
kasse für Deutschland statt . Am 5. Juni tagt der Geueral-
verband ländlicher Genossenschaften für Deutschland.

Im Kampf gegen das Verbrechertum . Die leitenden
Stellen der Kriminalpolizei aller Länder kamen überein,
den steckbrieflichen Überwachungsdienst zu zentralisieren . Die
Stelle , die diesen Dienst versehen wird , soll ihren Sitz in Paris
haben.

Das Haifisch -Luftschiff nennt sich das Reform -Luft-
schiff, das ein französischer Erfinder zu konstruieren gedenkt.
Die Gestalt des Luftschiffes ist der des schnellschwimmenden
Haies abgelauscht ; die vordere Hälfte des Ballons ist nach
dem starren System montiert , die zweite Hälfte ist unstarr.
Das Projekt soll von der französischen Heeresverwaltung
stark unterstützt werden.

Generalmajor und Geisterseher . Eine spaßhafte Ge¬
schichte wird wieder einmal von unseren Vettern jenseits
des Kanals berichtet . Der englische Generalmajor Sir
Alfred Turner ist Geisterseher geworden . Er hielt Vorträge,
in denen er die ihin gemachten Geisterbesuche beschrieb. Be¬
sonders häufig und besonders deutlich ist ihm Stead , der
beim Untergang der „Titanic " umgekommene Führer der
Spiritisten , erschienen. Stead habe auch mit ihm gesprochen
und ihm die Empfindungen seines Todes beschrieben.

Die Korruption in der Neuyorker Polizei . In
Neuyork wurde der Prozeß gegen den Polizeileutnant
Becker wieder ausgenommen , der angeklagt ist, die Er¬
mordung des Sptelhöllenbesitzers Rosenthal angestiftet zu
haben . Es kam zur Sprache , daß Becker die ihm gewährte
größere Freiheit dazu benutzte, um mit einem bekannten
Spieler und Räuber namens Philipp Musica und anderen
Gefangenen tn Verbindung zu treten . Diese habe er ver¬
leitet , gegen die Gefängnisoerwaltung und den Bürgermeister
von Neuyork falsche Anklagen zu erbeben.

Letzte Mschxtchlx « .
Brandenburg,  9 . Mai . In das Städtische Kran¬

kenhaus ivurde gestern die 17jährige Arbeiterin Kelz ein¬
geliefert , die in selbstmörderischer Absicht Salmiak getrun¬
ken hatte , iveil ihr von einer Wahrsagerin prophezeit wor¬
den ivar , daß sie innerhalb 8 Tagen sterben müsse. Es
besteht ivenig Hoffnung , das Mädchen am Leben zu er¬
halten . Die Persönlichkeit üer gewissenlosen Kartenlegerin
ist noch nicht festgestellt.

Berlin,  8 . Mai . Die Budgetkoinmission des Abge¬
ordnetenhauses bewilligte heute abend zunächst die im Etat
des Finanzministeriums von der Eisenbahuverwaltung an¬
geforderten Beträge für Diensteinkoinmenverbesserung nach
der besonderen Gesetzesvorlage . Die im Etat des Finanz-
miniiteriums angeforderte Summe für Zuwendungen an
Altpeusionäre wurde ebenfalls genehmigt.

Leipzig,  9 . Mai . Die Mitglieder der Ersten Stän-
dekammer mit ihrem Vorsitzenden statteten gestern der Bu-
gra (Buchgewerblichen Ausstellung ) einen mehrstündigen
Besuch ab.
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Junge Lenke von heute.
Der Frühling gehört der jungen Welt . Wenn wir

Zeugen aus den Maitagen vor dreißig , vierzig , fünfzig
Zähren darüber hören , wie es damals zuging , so könnten
wir annehmen , daß zu dieser Zeit eine große freudvolle
Harmlosigkeit und eine nicht ganz geringe Neigungs-
Schwärmerei geherrscht hätte , die der Dichter schon früher
tn den Worten andeutete : „Errötend folgt er ihren Spuren !"
Es ist richtig, die Stimmungen waren damals inniger ; man
rechnete nicht so viel , weil man nicht so große Ansprüche
an das Leben stellte, und die Zeiten , in denen eine Bürger¬
tochter mit dem Tragkorb auf dem Rücken zum väterlichen
Kartoffelacker ging , auch nicht zu ernsten Gedanken zwangen.
Daß ein junges Mädchen zu rechter Zeit seinen Mann be-
kam, war eigentlich selbstverständlich . Die Arbeit litt unter
dieser größeren Sorglosigkeit nicht, in vielen , vielen Bürger¬
häusern ging es früh um fünf aus den Federn.

Heute weisen die jungen Leute ein weit größeres Unter¬
haltungs -Bedürfnis auf , die Seelenschwärmerei ist gesunken,
aber — zum Glück — nicht die herzliche Neigung , die sich
nach einem Bunde für das Leben sehnt . Man hört so oft,
es fehlt der jungen Welt an gutem Willen zur Beschäfti-
gung , wie sie einstmals gewissermaßen Gesetz war . Das ist
nicht unzutreffend , aber wir dürfen nicht vergessen, daß der
Zwang , Geld zu verdienen , heute doch oft genug viel größer
wie einst ist. Wer es versteht , in den Augen zu lesen,
wird finden , daß sich neben dem Frohsinn der Jugend doch
häufiges Jn -Sich -Selbst -Versenken findet , und wer zufällig
Bruchstücke aus der Unterhaltung eines jungen Pärchens
vernimmt , wird oft genug hören , daß es sich nicht um
Amüsements -Geschichten, sondern um ehrliche und sorgende
Berechnungen für das zukünftige Leben zu zweien handelt,
o ®er“be " 'Eil die jungen Mädchen von heute nicht immer
Zeit haben , sich in der Haushaltung zu vervollkommen,
finnen sie viel angelegentlicher wie dereinst über das Thema

. . Dresden,  9 . Mm . Im Ausschuß der Kammer ist
die Reform der Landtagsordnung und damit auch die Ein¬
führung kurzer Anfragen abgelehnt ivorden.

Rom,  8 . Mai . Der Schatzminister hat den Diskont¬
satz vom 9. Mai ab von 5 J/2 auf 5 Prozent herabgesetzt.
, _L Eatanla,  9 . Mai . Gestern abend hat ein Erdstoß
fast alle Haujer in Carbati und Premiso sowie Teile der
Gemeinde Azireale unbewohnbar gemacht . Die Behörden
haben sich an Ort und Stelle begeben . Man wird die
obdachlosen Familien in Armeezelten unterbringen.
- ® ° fi a ' 8* Mai . Nach Meldungen wurden kürzlich
in Rlstovav 18 mazedonische Rekruten , die den Fahneneid
verweigerten , bei einer aus diesem Anlaß entstandenen
L-chlagerei getötet . Ferner wurde eine Kompagnie Rekru-

eu  offip , frte ebenfalls den Fahneneid verweigerten,
nach Kragujevaz gebracht und von serbischen Soldaten nie-
dergemetzelt . Diefe Meldungen haben ^ier gra ^e ^ rreauila
hervorgerufen.

— Von der Geschäftsstelle des Roten Kreuzes in Ber¬
lin geht uns nachstehendes Gedicht zu, das für den 10.
Mai , den Tag des Frankfurter Friedens bestimmt ist. an
dem bekanntlich die Sammlung zum Besten des „Roten
Kreuzes " einsetzen soll.

Dem Roten Kreuz zum 10. Mai.
Nun schmückt Dich, Rotes Kreuz auf weißem Grunde
Der fünfzig Jahre goldner Jubelkranz.
Und dankbar blickt der Völker iveite Runde
Auf Deiner Segensspurcn milden Glanz.
Was Dunant einst im Geiste , gramverlo 'reu,
Ob Solferinos Wahlstatt sehnend sah,
In Genf zu edler Schaffenskraft geboren.
Beseelt 's ein halb Jahrhundert fern und nah
Von Nächstenliebe hell entfachte Herzen:
Ein Hort der Hilfe in der Welt der Schmerzen!
Wie könnte je Germania Dein vergessen,
Du Notes Kreuz und Deiner Retterschar;
Der Samaritertreue , unermessen,
In Krieg und Frieden , volle fünzig Jahr ' ! -
Hörst du in Lüften feines Glockensingen?
Mein deutsches Volk ! Heut ist der zehnte Mai!
Der Friedenstag . an dem nach blut 'gem Ringen
Das Vaterland ward einig einst und frei!
Da durften nach dem Früchtekranz , dem reifen,
Die Ritter auch vom Roten Kreuze greifen!
Der zehnte Mai ! Was ivill er heut uns sagen?
Germania blieb auf hoher Friedenswacht.
Doch, für den Frieden Höchstes auch zu wagen,
Hat Opfer sie um Opfer dargebracht.
Die Zeit ist ernst ! Wenn je, was Gott verhüte,
Rauh die Trompete bläst den Kriegsalarm,
So steht im Felde unsres Volkes Blüte,
Umtost von der Gefahren wirrem Schwarm!
Weh ! flattern dann im grausen Schlachtreoiere
Sticht trostreich auch die Roten Kreuz -Paniere!
Schon schmückt das Rote Kreuz auf weißem Grunde
Der fünfzig Jahre goldner Jubelkranz!
Mein deutsches Volk, zeig würdig dich der Stunde:
Es will nicht Ruhmesred ' , noch FesteSglanz,
Es will dein Herz, will deine offnen Hände
Für dich ! — Heut ist der zehnte Mai!
Durchs Land geht Werberuf zur Segensspende
Für ' s Rote Kreuz : Wer wäre nicht dabei,
Wenn 's Liebe gilt um höh' rer Liebe willen,
Die nimmer rastet , Menschenweh zu stillen!

Ferdinand Katsch.

OeffenlUcher Wetterdierrk.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 10 . Mai 1914.
Veränderlich , doch meist noch wolkig, einzelne Nieder¬

schläge in Schauern bei recht kühlen , zeitweise stärkeren
westlichen bis nordwestlichen Winden.

Wetter in Weilbnrg:
Höchste Lufttemperatur gestern 16"
Niedrigste „ heute 6"
Niederschlagshöhe 6 mm

_ Bahnpegel  1,64 m

3u hoch, weil die eigene praktische Erfahrung mangelt , und
die rungen Männer sprechen wieder von dem, was für sie
erforderlich ist. Beide Teile vergessen indessen darüber , daß
man in jungen Jahren auch mancherlei entbehren kann, daß
man nicht alles sofort haben muß , daß es vielmehr eine
rechte Freude ist, selbst zu erwerben.

Mancher junge Mund zeigt heute schärfere Linien um
die roten Lippen , es find Kennzeichen früher Sorgen , die
man nicht laut werden zu lassen sich bemüht Und so wollen
wir nicht zu sehr kritisieren, sondern beachten, daß die Zeiten
nicht allein bunte Bilder schaffen, sondern auch mit hartem
Fmger ihre Merkmale den Gesichtern aufprägen . Die jungen

von heute haben es oft genug nicht leicht, sie meistern
Nicht die Zei ,̂ unsere Tage meistern sie.

Die Seeschlacht bei Helgoland . Am Sonnabend be¬
geht die Marinegarnison von Kuxhaven festlich die Er-
innerung an die Seeschlacht bei Helgoland , in der 1864
Kriegsschiffe der damaligen preußischen Flotte vereint mit
österreicb-ungarischen gegen dänische kämpften . An der Ge-
dachtnisfeier wird auch der Marineattachee der österreichisch¬
ungarischen Botschaft in Berlin tetlnehmen . Im dem Ge¬
fecht sind österreichische Marinemannschaften gefallen , die in
einem Massengrab auf dem Ritzebütteler Friedhof bei Kux-
haoen beigesetzt sind. *

3 » r Erhöhung der Zahl der Sapilulanlen soll der
Kapitulanten - und Milttäranwärter -Unterricht laut „B . T ."
erweitert und das Lehrziel entsprechend erhöht werden.

Der Saatenstand im Deutschen Reiche war, wenn 2
gut und 3 mittel bedeutet , anfangs Mai für Winterweizen
2,5 wie im Vorjahr , für Winterroggen 2,6 gegen 2,7, für
Klee 2,5 wie Vorjahr , für Luzerne 2,6 gegen 2,8, für be-
wässerte Wiesen 2,2 gegen 2,3, für andere Wiesen 2,6 wie
Vogahr . -



Apollo-Theater
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Limbnrgerstr. 6. Limburgerstr. 6.

. . hochmoderne Lichtspiele,
jAngenehmer Familienausenthalt. Unterhaltendu.belehrend.

Eintritt zu jeder Zeit.

Sonntag, den 10. Mai 1914, von 3—11 Uhr abends
Montag, „ II. „ 1914, „ 8—11 „

Programm:
1. Malerische Küsten Kataloniens, l Wunderbare
2. Madura und seine Pagoden, j Naturaufnahmen.
3. Willy und sein Bräntlein.
4. Wie Morih eine reiche Heiratlmacht.

komische
Schlager.

Vievom Geschick verfolgten!
Der erschütternde Roman einer Familie. — ©in
Film von abwechslungsreicher Handlung und

spannender Konflikte— 3 Akte. —
6. Maxens Sommerreise. Köstliches Lustspiel mit

— Max Linder — in der Titelrolle.

7 Opfermut!
vorzügliches, tief ergreifendes Drama.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Die Direktion.

L. Weigand.
Aenderungen im Programm Vorbehalten.

Saison-Theater(611IM1)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen VerbandstheatersHanau /x,  M.
Direktion: Matthäus Henß.

Sonntag , den 10. Mai , abends 87 2 Uhr,
im Kur-Hotel „Webers Berg" :

Zum zweiten Male:

Staatsanwalt Alexander.
Schauspiel in 4 Akten von K. Schüler.

UNö

Touristen-ttocher
(rein Aluminium)

empfiehlt

Gisenhandlung Zilliken.
Eine leistungsfähige Fabrik hat mir den Verkauf ihrer

orthopädischen Artikel
als : Bruch ander , Leibbinden , Geradehalter,
Bettstoffe , Eisbeutel , Damenbinden , Irriga¬
toren , Gum misch lütt che nslv . übertragen und empfehle
diese Artikel zu billigsten Preise». Reparaturen au
Leibbinden und Bandagen werden in eigener Werkstätte
bestens ausgeführt.

Hans Bfl*ucis nietet -,
Weilburg. NSarktsirasse.

llgd-VkrjllllhIllllg.
Freitag , den 22 . Mai d. Js ., mittags 1 Uhr

wird die am 1. August 1915 pachtsrei werdende

Jagdnutz,mg
der Gemeinde Obertiefenbach (Kreis Oberlahn) auf dem
Rathaus dahier auf 9 weitere Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet. Der Jagdbezirk hat einen Flächengehalt von
415 im Wald und 991 ha Feld.

Obertiefenbach , den 8. Mai 1914.
Der Jagdvorsteher:

Schütt, Bürgermeister.

Stenographen -Verein
„Stolze Schrey“.

Fest-Programm
zum Bezirkstag am 10. Mai 1914.

Vormittags 9 Uhr: Oefifentliches Wettschreiben in den
Räumen des Königl. Gymnasiums.

Vormittags \V/Z Uhr ’. Geschlossene Bezirksversammlung
im Hotel »Lord®.

Nachmittags I Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen im
Hotel »Lord®.

Nachmittags 3 Uhr: Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten YVeilburgs.

Abends Uhr: Abendunterhaltung, Preisverteilung
und Tanz im »Weilburger Saalbau®,

Der Eintritt ist nur den vom Vorstand Eingeiadenen
gestattet.

kMGKOOV«

Zest -Programin
.NIM

des

Gastwirte-verbandes
„Nassau und am Rhein

4s

zu

Wellhwrg
am 11., 12 . u . 13 . Mai 1914.

Montag , den 11 Mai:
Abends 812 Uhr : Berwaltungs-Ansschuß-Sihung und gemüt-

liches Zusammensein im Hotel „Nassauer Hof" bei
Kollege Ruppert.

Dienstag , den 12. Mai:
Morgens von 8 Uhr an Empfang der auswärtigen Kollegen und

Kartenausgabe bei KollegeH. Hüudt  am Bahnhof.
Vormittags 10 Uhr Beginn des 21. Verbandstages im Hotel

„Zur Traube" bei Kollege Will ). Görtz.
Besuch des Großherzoglichen Schlosses.

Nachmittags 5 Uhr: Festessen im Hotel „Deutsches Haus"
bei Kollege Planer.

Abends präzis 9 Uhr: Abendunterhaltung mit Ball im
„Weilburger Saalbau " bei Kollege Baldus.

Mittwoch, den 13. Mai:
Morgens 9 Uhr: Zusammenkunft im Hotel „Lord" bei

Kollege Aug. Rosenkranz; von hier ab Spaziergang
über die Häufelet), Wölwenlöcher, Kanapee, Lim¬
burgerstraße nach dent Bahnhof.

Um 11 Uhr: Abfahrt nach Löhnberg. Dortselbst Besichti¬
gung unseres Verbands-Kohteusäurewerkes und des
Selters - Sprudel „Augusta- Viktoria". Dortselbst
Frühstück gegeben von der Direktion. Konzert.
Photogr. Aufnahme.

Um 2’/2 Uhr Rückfahrt nach Weilburg, Mittagessen nach
Belieben.

Um 4 Uhr Gartenkonzert im „Lindenhof" bei Kollege
I . Craß.  Zutritt für jedermann frei.

— Volksbelustigung—

Die geehrten Bewohner von Weilburg iver-
den gebeten, ihre Sympathie für die Gäste durch Be¬
flaggen der Häuser zu bekund?».
Der Wirteverein Weilburg u Umgegend.

Ureis-Gbst-u.Gartenbau-Verein.
Sonntag , den 10. Mat , nachmittags3' au

Mebersbrrg-Meilburg
Generalversammlung

Jahresbericht — Rechnungsablage— Etat — Statuten¬
änderung — Revision der Gemeiude-Obst-Anlagen, Nor-
malobstsortiment — Vortrag über Obstbauntpslege. —
Anträge und Wünsche.

Der Vorsitzende.
Lex,  Königl. Landrat.

vorrätig bei
Kopierbücher

A Cramer.

Atz.Orlßkrailtzellkajse^
Sonntag, de» 10. Mai er., nachmittags t'fl

bet int Lokale des Herrn Aug. Rosenkranz„Lord
ordentliche AusschußsitzE

statt, zu welcher die Ausschußmitglieder einejeta
T agcsordnung:

1. Berichterstattung über die 1913er Rechno A'
schlußfassung über Abnahnte derselben8
der Satzung. , eranfe»0̂ "̂

2. Beratung und Beschlußfassung emer-s
ß 95 der Satzung. ^ , gs 30>'■

3. Beschlußfassung über Abänderung de, d-
Abs. 1 der Satzung.

Weilburg , den 2. Mai 1914.
Der Vorsitzende:

Geschäfts-Empfehlung-
gnci(ti |1äD

Teile den geerhrteu Einwohnern von ^ F
und Umgebmtg mit, daß ich am heulllstN

S

hier ^iu

Ms!kr-ii.AiiKmiherB
eröffnet habe.

Durch meine langjährige Erfahrungen"" ^
schüft bin ich in der Lage sämtliche ^ el«<
modernen Kunst und alle sonst in mein iff
schlagenden Arbeiten prompt und bei brlng
rechnung auszuführen. l

Meine Werkstätte befindet sich
burger Saalbau ", Eingang vom

Hochachtungsvoll

hrch. Schäfer. M°,-° -
Schwanengasse. 8.

V

IÜ -Y

Lehrverträge
(nach den Vorschriften der Handwertsta>n ^- lirn " ^vorrätig bei

Ilst r!>!
braucht»tan nicht mehr
zu rufen, >vo der Tür¬
schließer „Lasso " an¬
gebracht ist. „Lasso" ist
speziell für Zimmer- u.
Küchentüren geeignet u.
von jedem Laien ohne
Nagel und Schratibe
mit Leichtigkeit zu be¬
festige». Preis Mark
2.25 per Nachnahme
A Firmbach , Ober¬
ursel a , T ., Feld¬
bergstraße 23.

empfiehlt -

Empfehle|

Möbliertes

Zimmer
ohne Pensionmit oder

vermieten
Wo sagt die Exped

zu

AÄeiLer
werden noch angenommen.

tzartsteinwerk Fiirfnrt.
Seipp.

Möbliertes

Wohn - u. Schlaf¬
zimmer

mit 2 Betten zu vermieten
Zu erfragen i. d. Exped

17 553 Gewinne33  Ai-360000 *
]00 00°^

I#

Gewinn u - , ,
L- s 3

Pfg., Blmnenkoh,j„.ü ^
ken 45 Pfg-' %  P

Kartoffeln.^geHselßAs,
Salat 2

fei, 35  Pfg ' o Pfg

« !.% «Ü*
Saat -E^

Pferdez ^ "

St
b

Mnatmädchen
2—3Stunden vormittags oder
Putzfrau für Samstags ge¬
sucht.

Wo sagt die Exped.

Ungeziefer,
Schwaben, Kakerlacken, Heim
chen, Wanzen, Ratten, Mäuse
(Wiihlmäuse) in Garten und
Anlagen vertilgt gründlich

UammerKger kecker.
Erbitte Anmeldungeni. d.

Exped. ds. Bl.



Illustriertes belletristisches Unterhaltungsblatt.
Beilage zu über hundert angeseheuen deutschen Zeitungen.

^ ^ Annonren -An » al>m« : Chariottrnburg bei BrrUn , KrrUnrrftr . 40 . kAuch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .) 27 .Iahrg.

^streit.
^° Ia 3 Beer.

b0n  A . Geisel.
Nachdruck verbolen.)

SZskr.
M lu 8 .̂ rrlich,wieder
iSlM  ruft Mary
& w i? us dem Bett
S : ?i> Schlafrock
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Der Grafen - Eckard - Turm mit dem alten Rathaus.
Zur Renovierung des Grafen -Eckard-Turm in Würzburg . Der
Magistrat der Stadt Würzburg hat beschlossen, den berühmten
ehrwürdigen Grafen -Eckard-Turm , ein Wahrzeichen aus dem Mittel-
alter , nicht verfallen zu lassen, sondern wieder neu herzurichten.

^ sachteNein, __ Mary , „nun , ist Miß Morden schon I nach des Katers Todestag
ich weiß es nicht, Miß M—, Miß i Onkel mütterlicherseits , Lord

Chester," versetzte Sara stockend.
— „Hm, ich habe also die Wühl
zwischen Ihren drei Antworten,
Sara, " bemerkte Mary gleich'
mütig : „es lvird ain sichersten
sein, wenn ich selbst nach meiner
Kusine sehe; wenn ich auch nur
wüßte, wie ich Ihrem Gedächtnis
aufhelfen könnte! Halt , jetzt
Hab' ich's ! Jedesmal , wenn Sie
mich Miß Mary anstatt Miß
Chester nennen, werde ich Ihnen
eins Ihrer netten , kleinen,
dunklen Löckchen abschneiden:
was meinen Sie dazu, Sara ?"

„Ach Gott , ach Gott , Miß
Mary — wollte sagen Miß
Chester, — dann bin ich morgen
kahl geschoren!"

„Ich glaub 's selbst," lachte
Miß Chester lustig auf, „also
aufgepaßt , Sara !"

Zwei Stunden später saß
Mary Chester am Schreibtisch
ihres „Arbeitszimmers ": zahl¬
lose Bücher, Hefte, Konvoluts
mit Papieren und Rechnungen
lagen um sie herum, und ihr
von kastanienbraunem , lockigem
Haar umrahmtes Gesichtchen trug
einen äußerst wichtigen Ausdruck.

Ihr gegenüber saß ein alter,
derber Mann , der langjährige
Verwalter von Chesterton : er
war schon zu Zeiten von Marys
Großvater der Gutsverwalter
gewesen und hing mit rührender
Treue au seiner jungen Herrin.
An dem Tage , da sie geboren
wurde, hatte ihre arme junge
Mutter die Augen zum ewigen
Schlaf geschlossen, und sechs Jahre
später war Marys Vater bei
Spazierritt mit dem Pferde ge¬
stürzt und auf der Stelle tot
geblieben. Seitdem waren fünf¬
zehn Jahre verstrichen: direkt

hatten Marys Vormünder , ihr
Valmore und ihr Onkel väter-19



146

licherseits, Morley Chester, der große Bankier in London, die
kleine Waise einer wohlhabenden, unverheirateten Tante , die
in Brighton lebte, zur Erziehung anvertraut.

Während dieser ganzen Zeit war Mary Chester nicht wieder

ich nicht völlig verstehe — was haben denn die «v
und Jougley für uns getan , daß wir Ihnen u ^ pj
zahlen mutzten? Hier sind einmal 300 Pfund ,
die Firma gezahlt worden, dann 500 Pfund . ^

zuletzt 430 Pfund SterUA Ps»>
sind zusammen über «
Sterling in einem

„Ach ja - Miß Ma
der unselige Prozeß, ^ gr.
Beträge und noch mehr *e[,
hat . Hat nicht
Morley ^ UneN a€

7t?
nfC!'(jjf,

der Sache erzählt ? dl ,Alt-» .ww « <
Jahren ; als Sie v'

(hatte der Prozeß schon
gedauert ." . ^ 1# (i

„Ach ja, - letzt e ,
nnch, daß Onkel
Sache sprach," nickte-
wahr , Herr Alton wa jet^
wärtiger , alter Mannände- 'K-sitzungen auf dem
des Wren hatte , und
Vater das Recht, _

Brücke, die uns 6^ 2'
alte Alton nicht 3U0 etfi H
und diese uralte , Ges«
also immer noch?"

fischen, streitig machte? ^
weiß, handelte es stckl, ,

„Leider ja, Miß^MaUh,, . .
dürfte jetzt doch bald
nehmen mit dem PsÄ .̂ s

Eine abessinische Militär - Mission in Europa
Zum ersten Male hat die abessiniscke Regierung eine Abordnung nach Europa geschickt, um das
moderne Militärwesen zu studieren, da der junge König von Abessinien bestrebt ist, sein Heer
nach europäischem Muster auszubilden. Der Führer der Mission ist der Prinz von Baley. (x)

Unser Bild zeigt die Abessinier im Kreise ihrer Instrukteure.

nach Chesterton gekommen. Die letzten zwei Jahre hatte die
Tante mit ihr und einer anderen Nichte, Adele Morden , auf
dem Kontinent zugebracht: Adele hatte jetzt die Kusine nach
Chesterton begleitet, und Miß Ferrers , die Tante , war nach
Brighton heimgekehrt, nicht ohne Mary zu versprechen, sie
werde sie demnächst in Chesterton besuchen. Mary war ganz
erfüllt von der Bedeutung und Wichtigkeit ihrer neuen Stel¬
lung als unumschränkte Herrin von Chesterton; sie trug sich
mit Plänen für Verbesserungen und Neuerungen , und Mr.
Thorne , der Verwalter , hörte mit offenem Munde zu, als sie
ihm jetzt auseinandersetzte, was sie alles zu tun gedenke.

„Dank Ihrer Umsicht und Sparsamkeit , Mr . Thorne,"
schloß sie ihren Vortrag , „kann ich meine sämtlichen Pläne
baldigst in Angriff nehmen, und als Zeichen meiner Dankbar¬
keit für Ihre treue Verwaltung bitte ich Sie , dies in Zukunft
tragen zu wollen, Mr . Thorne ." „Dies " war eine massiv gol¬
dene Uhr samt ebensolcher Kette ; der Verwalter strahlte vor
Freude, sagte aber in seiner bescheidenen Weise: „Das ist viel
zu viel, Miß Mary , — ich habe doch nur meine Pflicht getan ."

„Ganz recht, Mr . Thorne , — wenn jeder auf Erden seine
Pflicht täte , stände es besser um die Menschheit," antwortete
Mary ernst ; dann nahm sie die alte silberne Uhr des Verwalters
aus dessen Westentasche, steckte die neue an deren Stelle , be¬
festigte die Kette an der Weste und meinte dann lächelnd: „Es
macht sich ganz hübsch, Mr . Thorne , und tunt wollen wir zu
unseren Geschäften zurückkehren. Hier ist ein Posten, den

Zu
ist niemals ein Versuch mit der

allein echten

spät
{teckenpferd-Teerscbwefel-Seife

tod Bergmanni Ci„ Radebeul.
Dieselbe beseitigt alle Hautun¬
reinigkeiten und Hautausschläge,
wie Mitesser, Blütchen, Finnen,
Flechten,Gesichtsröte,ä Stück 50 Pf.
Ferner macht der Cream „DADA“
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Pf.,

überall zu haben.

imstande sind, die Zinsen
gläubiger die Subhastation

höre, geht's den jgj
schlecht. Der Großv^ e M
bot  zehn Jahren 0 Lui # ,,].'
seine Enkel, 8» « JW U
schwister, können M
halten . Ihre « eie (sf ! /
stücke sind bis zur W& Jflgr,
Hypotheken überlastet,
zu zahlen, werden dw &
i beantragen . Zu o . cr  dü Jyiumuyer ine ^ umjuuuuuu ueuunuycu . ~nupr ^

Mr . Alton war 's ein ganz respektabler Besitz' c . 'iv er . Ativit unu v tun ganz icmjciukucl
katen haben ihn allmählich ausgezehrt, und den
und seiner Schwester ist nichts geblieben.'""

Sie Hebung unf^
ßovpevqewidite1

Bon einem Spezialisten. ^
Die meisten Mageren nehmen täglich îer

solide, fettproduzierende Nahrung zu sich, und ly ji>>
und Umfang ändern sich nicht im geringsten, wahre
runde und „umfangreiche" Personen nur ganzere ^

Sout ves ueit. ^iiuiuu'uu4.«'"
ist fein natürlicher.
das läge in der Natur des betr. Individuums . t bj.«01.+0 ns-iven nrau u" m«Magere Leute bleiben sinuv' M"'
Stoffwechsel defektiv ist. Sie absorbieren gerade »
eingenommenenNahrung, um das Leben und
Gesundheit und Stärke zu erhalten. Da hilft au[ .
und von zwölf Mahlzeiten im Tag bleibt kein-pl ^ ^
Alle fettproduzierendenElemente der Nahrung
behelligt den Verdauungskanal und gehen uube
ab, eine richtige Verschlvendung. Solche Leute ^
was diese Elemente assimilieren hilft, daß sie ,A.
und vom Blutkreislauf aus den dürftigen Zellenge
werden, ettvas. was die roten Blutkörperchenü~
die Verteilung der Nährsubstanzen durch das Blut
Für diesen Zweck empfehle ich immer folgendes - gg u.(
rC/>v*S/>rMnt » vM+iti ^+it v fiH rrt* fv <"vS « frtlllÜ . . . fkCardamommtinktnr, 60 gr.  Salrado comp*
fachen Zuckcrsirup, dazu genügend̂ destill. 77  ka>asi ^ ^‘'« fl« yviiuytuv ' VT,
füllen einer 2ö0-Gramm-Flasche. Das Rezeps

»!

Apotheke zusammengestelltwerden; nehmen
nuten vor jeder Mahlzeit regelmäßig 1 bis 2
Gewichtszunahme ist oft ganz erheblich un
zu Woche zu. Seine verdannngsfördernden, krm
schäften kommen bei Entkräftung sehr zustattenu
älteren Leuten neue Lebenskraft und Energie.
pergewicht unter dem Normal ist, wenn Ihr ~ e#"
Nervensystemnicht sofunktioniert wie cs
das genannte Rezept, und Sie werden sehen, w>
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jo fraglos im Unrecht?

en finKo''1'» u' cht, weshalb die Leute nicht längst
- en- rief Mary lebhaft, „denn der Großvater

nicht, Miß Mary ; ich habe mich nie
'itv ; UndfPits Um  bekümmert ; Ihr Großvater begann den
°ä, Beaten w ist er  stets weitergeführt worden, — was
elforr= er  einc> tn  ‘3er  Hand Habens' lassen sie nicht wieder

gekost erschreckliche Masse Geld hat die Geschichte je-
!ühs. vjlb ju ' Un̂ öa die Altons nun ruiniert sind, wird 's^

Ahe, Kbe fern, denn wo nichts zu holen ist, verlieren
inb. atcn den Appetit, " schloß der Verwalter kopf-

di,
Jni

^ »mg ja so sein, Miß Mary, " nickte der Ver-

D,,§ Erren Chase und Jougley sind doch anständige
^cht .w- sagte Mary ernst ; „sie würden doch mein

> ((''§111, berwüsten oder zum Fenster hinauswerfen!

lökn?^d . Kammer ift’§ doch um all das viele schöne
^S ^ d gg,, ' ^a Sie , Miß Mary , die Macht in Händen

fein Gefallen handeln können , würde es Ihnen. '^ 5 ip ' v^ cjuucu tjUUUcUl lUUucil,
> de,!f_ ' den Streit zu beenden."
Ŝ tien̂ alter daran , Mr . Thorne, " unterbrach Mary

^Qter,ms Q̂ -’ --es wäre mehr als unrecht, wollte ich
0,tte\ ?.?cf )qeSovP mein.en  Großvater desavouieren und diesen
S%uc '.lt, &nf,nv ^ ein, um keinen Preis ! Sorgen Sie,
5toi»hpFer Herren Chase und Jougley die Sache mit
9eF'"- erßjm . erfuhren, und daß ihre Geldforderungen stet°

>°i?d inir^ il^ ? ' . werde später zum Fluß
s len, Dir°^ / ^ertlge Brücke einmal ansehen.

E'nfet)punb ^ch werde später zum Fluß hinunter-". Adieu

^eltê n^ Es. blickte der jungen Herrin lächelnd nach
?”8sh r.efter r stA hin : „Genau wie ihr Großvater , der alte
XI M dre Altons
etC ben  Äo bQmllf  gefaßt

eil!" Wen Pfennig zu

hatten , jetzt aber nur noch gleich dicken Zahnstochern
erschienen! — Zum Glück besaß Mary Chester Sinn
für Humor , und so mußte sie hell auflachen, als sie jetzt
daran dachte, daß seit mehr als dreißig Jahren durchschnittlich
jährlich 1500 Pfund Sterling an die Herren Chase und Joug¬
ley abgeführt worden waren , um das Besitzrecht auf ein längst
verwittertes und verschwundenes Objekt zu wahren . Mary
nahm sich vor, den Herren Chase und Jougley einen Brief zu
schreiben, den sie nicht hinter den Spiegel stecken würden ; jetzt
bog sie um eine Weidengruppe am Fluß und entdeckte hier den
jungen fischenden Herrn . Der letztere blickte auf, als er so
energisch angeredet wurde, und der Umstand, daß es eine junge
und auffallend hübsche Dame war , welche ihn in dieser Weise
interpellierte , ließ seine Entgegnung höflicher ausfallen , als
es sonst der Fall gewesen sein dürfte . Er richtete sich halb auf,
lüftete seinen Lodenhut und sagte gleichmütig: „Ich bitte um
Entschuldigung."

„Darum handelt sich's nicht," erklärte Mary Chester kühl,
„ich fragte Sie , ob es Ihnen bekannt sei, daß Sie hier fischen,
ohne dazu berechtigt zu sein."

Der Wild- resp. Fischdieb lachte gutmütig ob Marys sicht¬
licher Entrüstung , als er gelassen sagte: „In der Tat , das
wußte ich nicht."

„Nun , so wissen Sie es jetzt," versetzte Miß Chester würde-
voll, „und wenn Sie Ihr Fischen nicht sofort einstellen, rufe
ich die Feldhüter und lasse Sie -einsperren."

Eine dunkle Glut färbte die Stirn des jungen Mannes
und Miß Chester fixierend, rief er heftig : „Probieren Sie 's
immerhin !" Dann aber schien er sich seiner Heftigkeit zu schä¬
men und den neben ihm liegenden Feldstuhl aufklappend, sagte

H^ r — wissen
Xf - unb d̂ Ä'strPWvat-
% 6 $ ®te  nicht be-

Chns/Er zu fischen?"
> • ctteot stieß diese
S !jJ blitzt heftig hervor
leHtp lleiT, amec?r ? nges auf
&9e S5 i"2,Uußufer aus-
>11 ,, > ie n Mann , dessentz'n braunen Knie-

I eing 'en Strümpfen
> MsL ^ °une Loden-

M - tzeiî En Oberkörper
^ d̂ rtchen eurem
Äfei 'jNteiv £ beschatteten

°I> Die^ kurze La¬
st Lande hielten

b b
im Flusse

batte ihren8^r:
(pW - zm L ernen Strok

Das neue K ö u i g - A l b e r t - M u s e u m in Zwickau.
Am 23. April , dem Geburtstage Königs Albert von Sachsen, wurde das König - Albert - Museum in
Zwickau feierlich eingeweiht. In dem König-Albert -Museum wird auch das kleine Schumann -Museum
untergebracht werden, das bisher im Geburtshaus Schumanns sich befand. König Friedrich August

von Sachsen wohnte der Einweihung des Museums bei.

oUr auul )!|ul  uumeiegi uuu oyuuumjutje
bJloirf, tollerenÊ tlgung des Streitobjektes zum Flusse
Ä Tchfjj,' Dw Brücke, die den Advokaten beider Par-
Ä ^ tvi-̂ chitektn̂ ^Ettagen hatte , war sicherlich ein Meister-

Qbfoiyjr . Seltsamerweise indes wollte sich dies^ l nicht entdecken lassen; erst nach langem
^Win-, ' erblickte Mary Chester drei oder vier halb-

^ |J >ae >sene Holzpfeiler, welche nioNoi-ar pin-

•V .]i;2!r sc hwarze Konfektion
'«>f\ ' »> : 'Velci,,f' I Wohrenstraße 45
*S . |, °r ^raue ^ t ’i® Sekle idet eintrat,
N,lYlä Sc haft dung verlassen-
‘ ^ te| > Ki e iHS ' u '.F inse S nun 9 slcieil *er ’

Mä,Sise ’aerr Öcke, Blusen,Jupons.
a feste Preise . — ■ ;

vielleicht ein¬
mal eine

Brücke ge¬
tragen

er höflich: „Sie sind erhitzt. Miß , und wahrscheinlich auch er¬
müdet — vielleicht nehmen Sie hier auf meinem Feldituhl
Platz, während wir die Angelegenheit erörtern ?"

Aber Mary Chester empfand dies Anerbieten nur als eine
weitere Beleidigung ; sie ignorierte den Feldstnhl und fragte
hastig : „Wie kommen Sie dazu, hier zu fischen?"

„Einer meiner Freunde gestattete es mir, " antwortete
der Sünder lächelnd.

Miß Chester erschrak— am Ende war der alte Thorne der
fragliche Freund ? Ziemlich kleinlaut fragte sie jetzt: „Darf ich
erfahren , wer der Freund ist, der es Ihnen gestattete?"

Line voll¬
kommen unabhängige Existenz

mit selbständigemEinkommen von 5000—20000 Mk. bietet sich jedermann durch
die neue wunderbare Erfindung der Wunder -Otranate z. Herstellung von Broschen-
vliotos innerlialb I »üimite . Keinerlei Vorkenntnisse erforderlich. Streng reell.
An jeder Mark 70 Pfg. Verdienst. Schreiben Sie sofort um kostenlose Uebersendung
der illustrierten Broschüre mit ausführlicher Beschreibung.
SSWWWV!  O . Clauss , Worms 35 .

19*
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„Es ist Herr Erich Alton von Wanleigh," erklärte der

Fremde ruhig.
Mary Chesters Zorn wurde durch den verhaßten Namen

aufs neue entfesselt.
„Es ist eine Impertinenz von Herrn Alton, Ihnen etwas

zu gestatten, wozu er kein Recht besitzt," rief sie erregt.
Der Angler blickte Mary mit leiser Bewunderung an —

wie entzückend war sie in ihrem Zorn , mit ihren blitzenden
Augen ! Wer sie wohl sein mochte?

„Wirklich?" fragte er jetzt mit großer Seelenruhe.
„Jawohl , eine Impertinenz, " wiederholte Mary zürnend,

„ich bin Miß Mary Chester von Chesterton und verbiete Ihnen
hiermit ausdrücklich, hier ferner zu fischen."

Der Fremde nahm seinen Hut ab und verbeugte sich.
„Ah — Sie sind Miß Mary Chester?" fragte er über¬

rascht.
„Jawohl, " nickte Mary , etwas besänftigt durch die ersicht¬

liche Ehrerbietung des jungen Herrn.
„Dann tut es mir außerordentlich leid. Miß Chesters

Wunsch nicht erfüllen zu können," sagte der junge Mann ernst
und höflich, „ich habe das Recht hier zu fischen und werde
weiter fischen!"

Mary geriet außer sich; sie meinte in den braunen Augen
des Fremden einen lachenden Ausdruck wahrzunehmen, und
diese Wahrnehmung raubte ihr den letzten Rest von Besinnung.
Der Fremde hatte das Ende der Angelschnur um einen Weiden¬
stumpf geschlungen, als er sie aus der Hand ließ, um den Feld¬
stuhl aufzuklappen — rasch entschlossen erfaßte Mary die Schnur
und schleuderte sie so weit als möglich hinaus aufs Wasser.
Dann ergriff sie den am Ufer stehenden kleinen Fischeimer und
ließ ihn der Schnur folgen, während der Besitzer der geopferten
Gegenstände sie wie erstarrt anblickte.

„So, " rief sie nun mit strahlender Miene, „jetzt hat das
unberechtigte Fischen ein Ende, und ich hoffe, Sie merken sich
diese Lektion!"

Der junge Mann sah die energische junge Dame belustigt

an ; dann zuckte er die Achseln und bemerkte
war mehr als kindisch," worauf er sich auf ,den vj
Schuhe und Strümpfe auszog und dann ist das l . u-ii.st

ÄfSSS
N

bett watete, um Angelschnur und Emier wieder S»
ihm keine Schwierigkeiten bereitete. Ans Ufer 3 ^ jci'y
trocknete er seine Füße und Beine nach Möglrchke'
Taschentuch, ohne irgendwie Rücksicht auf die ^ eĝ ,̂ '
jungen Dame zu nehmen, spießte dann einen n.e Hf’
den Angelhaken und senkte die Schnur wieder i»s ^ M

Mary Chester setzte sich wie vernichtet ebenso -
blickte den Unverschämten zürnend an und lNstlNe ^
hin : „Das hat man davon, wenn man nur em st. ^ t!> ^
totschlagen könnte ich den kecken Menschen! Uno
so hübsch— aber die sind allenial die schlimmsten! Cn„iWit

ifl

Eine Weile verstrich in tiefem Schweigen, dannif®M . ü
' ' •- Uhrstt, r:e C'";,die Situation unerträglich , und ein an ihrer um »»'. ^ ^

des silbernes Pfeifchen an den Mund nehmend, P , ,iE,
schrillen Pfiff ertönen. „Harris oder Matham »' '"C
hören," tröstete sie sich, „und wenn sie kommen, we ^
jungen Herrn zeigen, was Rechtens ist." , ^ Williŝ

Leider rief der erste Pfiff niemanden herbei, »»lq[fr Ijj ^
zweitê und dritte verhallten wirkungslos ; der̂ ^^ ^ ftii ' | (glUt - lit - tlllU UL litt . UCLLyHHLCH LLHjiyS ' lv .̂ , t
Miß Chester genau beobachtet; als sie jetzt die .
war der Fremde rücksichtslos genug, hell aufzulam « Inrr. . .. v __Mpiie E

war,
der

Aber dieses Lachen, welches in keiner Weist ' AiU
höhnisch klang, sondern nur der Ausdruck harniwn ^

ließ Mary in Schluchzen ausbrechen ^ »st' 0 xWjßs
Tropfen gewesen, der das ohnehin volle »av hste,

Sobald der junge Mann Marys Tränen a j
^»...mte sein Lachen; er trat auf das junge! Mo\ > $ Pi
sagte zerknirscht: „Verzeihen Sie mir, Miß Chkst̂ ^
Sie nicht kränken, — ich war nur momentan ,̂arge B,M,,

. ließ Mary in Schluchzen ausbrechen „ «
Tropfen gewesen, der das ohnehin volle »ov hste,

ließ. Sobald der junge Mann Marys Tränen,
stammte sein Lachen; er trat auf das

lfj

daß Sie meine Angelschnur ins Wasser geworfen \<$  ^
„Es war sehr häßlich von Ihnen , einer Da»'

Weise gegenüberzutreten, " schluchzte Mary.
(Fortsetzung folgt.) R

Füv Feld und Gurten

Die Blumenkohlkultur im Hansgarten.

Der Blumenkohl nimmt unter allen unseren Gemüsearten
unstreitig die erste Stelle ein, da er an Zartheit und Wohlge¬
schmack bisher unübertroffen ist. Aus diesen Gründen ist er
eine Gartenfrucht , die sowohl für den eigenen Hausbedarf wie
auch als Marktfrucht stets sehr gesucht ist, gern gekauft und gut
bezahlt wird. Die Kultur des Blumenkohls ist fast dieselbe,
als wie bei allen anderen Kohlarten , nur verlangt der Blumen¬
kohl einen gut aufgelockerten humusreichen und gut gedüngten
Boden. In kalten rauhen Lagen auf strengen: lehmigen Boden
will er ebenfalls nicht recht gedeihen und dennoch bringt er
jede für ihn aufgewendete Muhe reichlich wieder ein. Zunächst
muß sich der Gartenfreund völlig darüber klar sein, um welche
Zeit er die jungen Blumenkohlpflanzen auspflanzen will, denn
ps ist durchaus nicht notwendig, schon die Samen im zeitigen
Februar im warmen Mistbeetkasten zu säen, wenn man die
Pflanzen erst nach Mitte Mai ins freie Land pflanzen will.
Solch frühzeitig ausgesäte Samen ergeben nur überständige
pnd verholzte Pflanzen , die zudem verweichlicht und kraftlos
sind. Hat er aber neben dem warmen Mistbeet noch einen
kalten Kasten zur Verfügung und piquiert er dann die jungen
Sämlinge hier im März , so erhält er schon viel bessere Pflanzen,
die gedrungener und viel wurzelhaltiger sind. Jedenfalls sind
aber die im März gesäten.Samen viel besser befähigt, zu ge¬
sunden Pflanzen heranzuwachsen, besonders, wenn sie nur in
lauwarmen Kästen herangezogen wurden . Sie können sich hier

viel besser abhärten und wachsen lange nicht so ö" ^
im warmen Kasten. Ein großer Fehler ist es, we ^
menkohl zu dicht gepflanzt wird . Die Pflanzwe' f Wrd
Snt « n /4Ä *r\ S n-v* CTC1M 1*Ptt U Wll*

%

IpJi

furter Zwergblumenkohl auf 40—45 Zentimeter ^
rrahffrrmf hiirh nmt ? har ^ rnnffitr +nr mth .. 'nativ.gepflanzt wird , muß der Frankfurter und Jtalle » PxBstst

Irftnn Ptna STHTmîanhioi +a hnrr 75 ' * < üfß ^blumcnkohl schon eine Pflanzenweite von 75 <
haben. Die Zwischenräume können sehr gut d» ^
Pflanzungen, wie Salat , Kohlrabi usw.
Empfindliche Sorten wie Erfurter Treibblume » ># » ii
Land vtlanzen ist st et8 ein Kebspe lind last iw, ..,Land zu Pflanzen, ist stets ein Fehler und fast u» J
der Gartenfreund mehr Aerger als Freude erlL ... v?
es entschieden besser, ihn auf einen kalten Kaste »d
denn bier wird er stets einen Nöllen Erfolg 3e‘ 'fer.denn hier wird er stets einen vollen Erfolg

die Pflänzchen nicht zu tief zu stehen kommen, . , „
mit den Ansatzstellen der untersten Blätter den

„i t>em
o Lk' v’ KiVT.

denn vielfach kommt es vor, daß diese gerade vea ^ jst

Pflanzen des Blumenkohls achte man besonders \. ” "

und daß auch alle Pflänzchen gut entwickelte

m r
•j > m

ucuu uiaiuui unumi uui, uuft Ule>u rv
was vielfach gerade bei dem Blumenkohl der
Angießen darf unter keinen Umständen versäumt ^ ei» i>.
späteren Unterhaltungsarbeiten bezwecken vor r>

^ 7Ti T4 S/-4p kn « CWfTAHlUTllfl ^ . /.i- f,

SS

fältiges Freihalten des Bodens der Pflanzung
kraut , was durch ein leichtes Behacken leicht erre ß  jm,
worin zugleich der Vorteil liegt , daß der Bode> ^
und eine genügende Durchlüftung gestattet. ^^ hi>» ^
schnelles Verdunsten der Bodenfeuchtigkeit 3»

für die Wäsche ist Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
da es frei ist von Chlor , Wasserglas und sonstigen scharfen Bestandteilen und nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird. In Verbindung mit dem modernen

Wäschebleichmittel Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen.

Wdß wie Schnee, des will Ich’
«dato , bleichte . Seifix- mir

das Leinen.
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aÄ kurzen, gut verrotteten Düngers sehr ztoeck-
JV*>im Herbst im Herzen die Blütenscheibe, wo

ei«" übet°ÜL<?.*efeen. ganz besonders vorteilhaft ist, so knicke
j ' .e fö)onP " M zeigenden Kopf einige Blätter ein, wodurch
> tnÜL roê e » Qtbe

sst '' n, stets rechtzeitig im Frühjahre gepflanzt werden,
erzielt wird. Spätere Blumenkohl-

aenim ^ ^ ^ itig im Frühjahre gep
-—lallend Zeit zur Kopsbildung haben. Haben jedoch

einmal bei Eintritt des Frostes viele Blumenkohlpslanzen noch
keine Köpfe gebildet, so ist dies durchaus nicht so schlimm. Man
bringe diese mit samt den Wurzeln in einen möglichst Hellen
aber frostfreien Keller, schaffe auch Gartenerde hinein und
schlage die Pflanzen hier so ein, daß sie sich gegenseitig kaum be¬
rühren. Hier bilden sie ausnahmslos ihre Köpfe aus und sind
sie dann während des Winters eine sehr gesuchte Küchenspende.

S'Kör
nhammar ’s

ner - Backfutter
re,n vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer

*ar ke „Göta“
$/' V° riü " haben

Marke „ viuui futter)
üjrn rK ~ l * haben sich laut vielen freiwilligen
»W ö «ewahrt , und gelten unbestritten als die

% ..Futtermittel im Markt.
800000 Zentner1erhäitrrmi«eln ‘" ,Deuts chland

J| . t Wen(Ke 'a ndelt . — Wo nicht von Händlern oder
mfa , _ uen Sie sich an die General - Konzessionäre:

,h‘>J  Kock & Co.,
uu Ostelbien und Bremen für Westelbiea.

'»Ül
«Ibi,

Augen auf!
Alle bekannten Zigaretten zu Fabrik¬
preisen . Zigarren u. Tabake ca . 30 °/o
unter Ladenpreis . VerlangenSie Preisliste.

D. Michalski , we®« « ee.

Dr. Buchhardts
Hohimbin - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven - und sexueller

Schwäche und Impotenz.
1005t . M.16.50. 50SL 9M. 10St.2M.
Dr.M.Bnrchhardt & Co., Berlin 21.

T \ n pU p «« fünfProzent,Raten-
uai  IvlIClIj rückzahlung , gibt
Bankverein Charlottenburg , Qrünstr . 7.
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stabil und
bruchsicher

Spielend
leichter

Lauf

"ratler
Äburj.

J‘n und
“"8 d°n

>or.
ch»ucht,
hthiaj
"und«,.N>I
»Jfttfe

sind eine hochmoderne Marke, dabei nicht teurer.
Konstruiert von tüchtigen Fachleuten , hergestellt aus
wirklich gutem Material (der allerteuerste Stahl wird
dazu verarbeitet ). Die Bauart ist technisch vollkommen,
die Kugellager tadellos dicht und mit Kugeln richtiger
Größe , der Rahmenbau ist nicht geschweißt , sondern
hat Innenlötung mit Verstärkungen . Weit über
hunderttausend Stück schon im Gebrauch . Nicht
erhältlich in Fahrradhandlungen , sondern nur direkt
von uns oder durch unsere Vertreter. Wir leben nur
von der Fahrrad - und Nähmaschinenbranche und da
wir andere sogenannte Winterartikel nicht führen,
so müssen wir jetzt,  un . Beschäftigung zu haben und
Geld flüssig zu machen , außerordentlich niedrige
Preise stellen, die allerniedrigsten des ganzen Jahres
1914, nicht bloß in Fahrrädern und Nähmaschinen,
sondern auch in Mänteln, Schläuchen , Laternen,
Karbid usw. Ein jeder überzeuge sich und fordere
unverzüglich Katalog Nr. 16  und jetzige Winterpreise,
wer Vertretung oder geheime Vermittlung in Be¬
kanntenkreisen übernehmen will, wolle dies besonders
angeben , hierzu suchen wir Personen ohne Unter¬
schied des Standes und Alters, überall in jedem Ort
und sei es das allerkleinste Dorf. Guter Neben¬
verdienst . Firma Paul Decker , kurze weltbekannte
Adresse Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg D. 9.
Herstellung von jährlich etwa 30 000 gespannten
Vorderrädern und Hinterrädern , Zusammenbau von
15 000 Fahrrädern, . Erzeugung elektrischer Kraft für
eigenen Bedarf und den gesamten Bedarf hiesiger
Stadt. Anfertigung von Reparaturen aller Art, be¬
deutender Versand von Fahrradzubehör - und Ersatz¬
teilen und erstklassigen Nähmaschinen aller Art.

Betrieb mit Dampfkraft und Elektrizität.

&avantol-Eiev
Kontewtevungsmittel *̂

1000fach empfohlen 1Ein Decfucb überzeugt.
£ * >äWid > in Apotheken , voogen - und Kolonialiuatrenbandlunoen.
Notfall * Packung A für 120 Gier gegen 35 Pffl - in Marken durch die
_ _ QaraniobQefeüfcbafT m . b . fU Drcadetutp.

sind als beste Sorte anerkannt.

I essinddie einzigenWelzsleine.die das Geldwertsind.DieseSteineschar*fen trocken und nass gleich vorzüglich . SIUCARrWETZSTElNE
sind nur echt mit dem jedemSteinednqepragten StempelJSILICÄFC
wie oben abgebildet .Manhüie sich vor Nachahmungen .<SILJCAIV
WETZSTEINE sind überall zu haben .wo nicht ,weisen die nach
sten Bezugsouellen nachoderlielemdirekt franko diealleinigen Fabrikanim

Georg Voss £ C2.Deuben -n.63., Bez.Dresden

H Magerkeit ! Hi
Schöne, volle Körperformen, wundervolle
Büste durch uns . Oriental . Kraftpulver
„BUsteria“. ges. gesch , preisgekrönt mit
gold. Medaill. In6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Soh windet. Viele Dankeohrb. Karton
m . Gebrauchsanweis . 2 M„ 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn . Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner & Go.,

G. m. b. H., Berlin 54 BUlowstr 84.

Das feinste
Pllaumcn-Mas

d aus besten , präservierten Pflaumen
hergestellt , süß u. dick eingekocht
1 ff. Emaille -Eimer ca . 10 Pfd . 2 .20

„ „ 17 .. 3,80
„ „ 28 „ 5,60

Wanne „ 28 „ 6,50
.. „ 50 „ 11,50

in neuen starken Holzeimern ca.
| 40, 50, 60 Pfd ., das Pfund 22 Pfg.

Versand ab hier geg . Nachnahme.

1 Wilh.Schneider, Magdeburg 6.
AeltesteKonservenfabrik . gegr . 1829

Unerreichte
neue rote

Dnunrn-Köper-
Kktfen

i >/>schläft . Ober -, Unterbett , 2 Kissen
mit 18 Psund zarten Halbdaunen (av'
Wunsch geschlissen ) frei In« f aul9 ‘/*,
m .Gänsesed .46 >/-,2schläft .M .5 .—mehr.
ivPsund ft . ir . b . nn weiß , von7.- . 12.- . Friirrn, Liste frei.
Kkttensabrik Herrn.Ederle,

Iia » » el 143.

Leibbinden
für Damen vor
und nach der
Entbindungzu

tragen, bei
Nabelbrüchen,

1 Hängeleib etc.
Joh. Reichel, Petersstr. 13

Leipzig.

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas -Bügeleisen
„Frankonia “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10— 12 Mi¬
nuten so heiß , daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann , was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird . Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka l l/s Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; aas Schneidereieisen je
nach Gewicht 7— 15 kg kostet M. 15— bis
25.—; das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. Gilt, Vertretung . Abt. 2, BIÖßracÜ-Rlfl, WlttlO.

f ■ HeilanstaltStottern!ä
—M— Restnerstr.  32.
Gar.:Honor .u.Pens . zahlb .n. Heilg . Prosp.

„Billige Bücher !“ p̂ te
Versandgesch .Kawka,HochstublauWpr .O.

Es ist wichtig sich bei Bestellungen
auf die „Gute Geister " zu beziehen.

I Jenckel & Co .’s

Sojawa Kaffapallerfeinster l \ & IIUü

-Ersatz besteht aus den feinsten,
3 gerösteten Kaffee - Sorten sowie

aus Westindischen Soja -Bohnen,
welche wie Kaffee schmecken,aber
durch den großen Eiweiß - und
Extrakt -Gehalt weit namhafter , der
Gesundheit bekömmlicher sind.

Preis per Pfund
70Pf .,90Pf . u. M.I.I0
von 9 Pfd . an franko . — Der Kaffee
ist von haltbarer Qualität , vorzügl.
Aroma und stets gebrauchsfertig.
Lieferung in Vs Pfd .-Paketen , zum
Verteilen anverschiedeneFamilien.

I J . Jenckel & Co . , Hamburg 201

Versandstelle Är iedem
= „ Existenz “ , Breslau

!!Husten !!
bekämpft schon 63 Jahre d. bewährte

Bonner Kraftzucker
von J . G . Maaß in Bonn a . Rh.
Platten ä 15 Pfg . Niederlagen d. Pla¬
kate kenntlich . Wiederverkäufer hoher
Rabatt . Postkolli ä 3 M. franko überallhin.

Gesunde , kräftige Männer!
Herren , die sich infolge Lebensweise etc . schwach fühlen , bestellen sofort das
erprobte Strenva -System für 50 Pfg . franko u. verschl . Garantie : Zurücknahme.

Hugo Onnasch , Abt . M. 17, Berlin ■Steglitz. _

"Jch schenke Uhr,Keffe und Ring*
wenn Sie für mich 30 feine Schmnckgegenstände
verkaufen . Diese sende ich Ihnen vollständig frei,
und nachdem Sie sie zum Preise von 20 Pfg . das
Stück verkauft und mir den Erlös von 6 Mk. ein¬

gesendet haben , sende Ich Ihnen frei die pracht¬
volle Remontoir -Uhr, die ich 2 Jahre garantiere,
die Kavalierkette und den Ring . Sie können auch
statt der Schmucksachen 100 Künstlerpostkarten
verkaufen und erhalten dasselbe schöne Geschenk.

VersandhausKnopf,
Berlin NW.87, Bepkowplatz 127.
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Sommersprossen]
entfernt nur Crftm* Any in
wenigen Tagen garantiert!
Machen Sie einen letzten
Versuch ; ea wird Sie nicht
reuenl irko . M.2.70(Nachn.
2.95).Gold.MedailleLoixian
Berlin ,Baris,1882 notariell
beglaubigte van beehr, be¬
sitzt hie rfor nurd.Apotheke

z. eisernen Mann, Straisburg 2a kl».
Schlackwurst . . 1.20 Hfl.
Salamiwurst . . . 1.20 „
Theewurst . . . . 1 .30 „
Braunschweiger 85 Pf.
f. Leberwurst . . 85
Landleberwurst 85
Fleischwurst . . 85
Kaiser -Jagdwurst 85
Rotwurst II . . . . 48
Presswurst . . . 48
Zwiebelwurst . » 48
f. Speck . . . . . . 70
Liesen . . . . . . . 68
Schmalz . 68
Postkolli 9 Pfund versendet J. A. Parten-
heimer, Berlin C 25, Panoramastr . Nr. 2.

II
II
II
II
II
II

II
II

Karl Zimmermann,
=Angelgeräte.

Coln 106.
Jllustrierte Preisliste kostenlos.

Hohen NeöenveriliensrÄr
leichte Handarb .i.eig. Heim.Arbeit nehme
ab u.zahle sof.aus .Muster u.Anleitg.g.Ein-

. . ir. lnslllUlsendg .v.50 Pf .frk.Nachn.30 Pf.mehr.
Winkler , München 158 , DadlflUßrslr. 54.

pmm Gänsefedern
Grösste Nieder aire im Oderbruch.
Einen großen Posten Habe ich abzu¬
geben,wie ste von derGanS kommen.
Mit den ganzen Daunen ü Pfd . 1.50
Kleine sursortivrts MiltelToll. „ 2,00
Bupffedern, raibdaunen „ 2.50
Prima gerissene Federn „ 3,00
Prima gerissene alln Runen,
besonders empfehlenswert „ 3,50

versende v. 9Psd. an geg.Nachn.,sür
gute Ware garanl . und nehme was
nicht gefällt , bereitwilligst retour.
W. Lauersdorf,Neutrebbin 142,
Gänsemästereiu. Rettfedernversand.

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heilen versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße42 a.

Strickmaschinen
mit Mk. 30—60 Anzahl . Jllustr . Katal.
gratis . P . Kirsch , Braunschwelg.

6.liml7.BUChM0S8S
oder der magisch -sympathetische Haus-
ichatz . Das Geheimnis aller Geheimnisse.
Wortgetreu nach einer alt. Handschrift , m.
staunenerregenden Abbildungen . Geb.,
mit Siegel verschlossen . Preis statt 7,50 M.
nur 5,00M. Kleine Ausgabe nur 3,00 M.
Illustrierte Preisliste gratis und franko.
A. Wllldorff , Berlin 61, Joachimstr. 2.

Grosse Preis-Aufgabe
für alle Leser dieser Zeitung.

Rebus: Mgi
Gratis -Preis=

Verteil ung;
1Barpreis . .

praktischer Gegenstände
Damen und Herren;

für
5 Barpreise ä M. 100

außerdem gelangen vom Ueberschuß
nebenstehende

Barpreise
zur Verteilung.

10
20

100
160
100

M.3000
„ 2000
.. 1000
.. 500

= .. 500
= .. 500
■ .. 400
= .. 1000
= .. 800
= _ 300

Haben Sie obigen Rebus gelöst, so senden Sie Ihre Lösung sofort auf
untenstehendem Prämienschein oder auf einem Briefbogen mit Ihrer genauen
Adresse in verschlossenem und mit 10 Pfg. frankiertem Kuvert ein. So¬
fort nach Erhalt Ihrer Lösung wird Ihnen mitgeteilt, ob dieselbe richtig ist
und Sie an der Preisverteilung teilnehmen können.

94
Jerusalem 66 Von den Bestellern

nebenstehenden Romans
Preisgekrönter Roman von S. Lagerlöf. Ausgestattet
mit dem Nobelpreis von 150 000 Mark . 2 Bände.

Preis elegant gebunden Mark 2,95.

erhält

gleichzeitig
mit demselben

Jeder bestimmt einen Preis gratis,
welcher eine richtige Lösung eingeschickt hat.

Bestellen Sie den Roman aber nicht sofort, und schicken Sie kein Geld
ein ; sondern senden Sie vorher Ihre Lösung ein, damit Sie auch die Gewiß¬
heit haben , ob Sie be¬
stimmt einen Preis er¬
halten werden . Für Por¬
to, Schreibarbeit etc. ist
eine 10 Pfg.-Briefmarke
der Lösung beizufügen.

Hißod.Älex.Bßrslioil,
Abteilung ßuehversond,

Münster i. W. 78.

Prämien -Schein.
Zu senden an Firma:

Theodor Alexander Berghoil, MünsterI.w.78,
Bucbversand.

Die Lösung ist: . . .
Name : ...

Adresse:

(Nur in verschlossenem und frankiertem Kuvert mit eingelegter 10 Pfg.-Brief¬
marke für Antwort senden .)

50  Reklame-Marken
v. d. weltbekannten Apparaten Fön&Sanax

künstlerisch ausgeführt
werden geg . Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver¬

sandt durch die Fabrik
„Sanitas“, BerlinN. 24, Friedrichstr. l31d.

Kuriere Dein Vieh selbst
mit Hilfe deS bewährten Buches „Der
Hausllerarzt " v. Vr. Krabbe! M . 1.LÜ
p. Nachn. L. Schwarz& Co., BerlinC. 14 a.

ß - aJJ verborgt Privatier z. 5°/o an
*« - - * ** reelle Leute. Ratenrückzahlg.

5 Jahre (auch Hypotheken ).
Kloster K., postlag., Berlin 29 .

Direkt Fabrik!StrauBißdern
40 lg. 2.—, 2.50, 3.—

Pleureusen
45 lg. 4.50, 6. —, 8.—
Reiher ,Fantasie ’s

_ Straußfabrik Kotarski,
Berlin A. 54,Weinbergsweg 24. Preisl .grat.

Taubheit . Schwerhörigkeit.
Tausende sind durch die neueste Erfindung , den „Miniatur-Hörapparat “, von dem lästigen Gebei befreit worden

2fUl* Beachtung 1 Die Membranen in diesen Hörapparaten sind aus dem=Materiale wie die natürliche Membran hergestellt*
Oie Apparate sind während des Gebrauchs ganz unsichtbar . Die Apparate wirken , sobald sie ins Ohr eingesetzt
werden Die Apparate können Tag und Nacht ohne Störung getragen werden. Die Apparate sind aus geschmeidigem,
organischem Material sehr sorgfältig und sinnreich konstruiert und können ohne Gefahr von jedermann getragen
werden . Das Einsetzen und Herausnehmen ist sehr einfach und wird am besten von dem Betreffenden selbst
unternommen . Ein kompletter Hörapparat besteht aus : I Etui enthaltend die Oto- Membranen, I Instrument zum Ein¬
setzen , I Eektor und I Vorrichtung zum Herausnehmen. Wir senden gratis und franko an Alle die es
wünschen unser » neu erschienenen Katalog über moderne Hörapparate . Das Buch enthält eine
ausführliche Beschreibung nebst Illustrationen und zahlreiche Empfehlungsschreiben . Auf Ver¬
langen bekommen Sie einen Garantieschein über die Rückzahlung des Betrages falls die Apparate
nicht wirken wie angegeben . — Vor wertlosen Nachahmungen aus Gummi, Hartgummi und Holz wird
dringend gewarnt , und versenden wir, um Fälschungen zu vermeiden , die Hörapparate nur direkt vom Hauptgeschäft.
Haben Sie andere Apparate ohne Erfolg gebraucht , dann fragen Sie bitte Ihren Arzt ; er wird wissen , wie hoch

dgeschämewebrden.n Das Medizinische Exporthaus 30 , Kopenhagen B.
Briefe sind mit 20 Pfg., Postkarten mit 10 Pfg zu -frankieren.

Berlln 0 - ^ | .p (J EDie »er-

aller

BÄ “- 5Si$

NurAdres MVA
L»Ä®
iw!?Sj'tfS'*f
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»Was ist denn das jetzt mit dem Herrn Hilfs-
sekretär, das; er immer eine blaue Brille aufsetzt?-'

— „Ja , wissen Sie , der will wenigstens von Zeit zu Zeit so etwas wie
einen blauen Schein haben ." _

Wollen Sie noch ein wenig Suppe , Herr Gierig ?"
.vielleicht noch einen Mund voll!" — Hausfrau
adchen) : „Minna, geben Sie unserm Gast, Herrn

itt!Ä erc  Millionen Mark könnte man die
tu? ? Bolkswirtichast alljährlich erleidet durch
‘iü»?? lAuell zerstörender Waschmittel . Die
i“ , '?r Eriahrung , wie hoch die Kosten sind

Pe *u schnellen Berschleißens. Deshalb
.. „^Vl von Waschmitleln vorsichtig und be-
k,„„" itauchende Fabrikate . Dr . Thompson ' s
/ 'gegen hat sich seit länger als so Jahren
n„V unichädlich ist und die Wäsche nicht an-

° °n den Fabrilen von Dr . Thonipson 's
ven Handel gebrachte Bleichmittel

lut! >ur^Ra >enbleiche vieler,
stsnkv , Sulamit

An Private Metallbetten

t „Enthüllte
menschliche Macht " ,

g „ Geheime Mächte !"
t Größtes aussehener-
^ regendes , einzig prak-

risll.es Lehrbuch v. Dr.
Agajam zur Aus-
nugung der im Men¬
schen schlunnnernden

geheimen Mächte n . neuest . Methode.
Die Geheimnisse , größte Erfolge und
Vorteile jeder Art zu erringen . Be¬
zwingender Einstuß auf andere , ohne
deren Wissen und Willen . Geheime
Licvcsmacht . Einzig . Weg zum Glück,
Wohlstand , Gesundheit , Energie , Kör¬
perkraft . Tie Kunst sofort zu hypno¬
tisieren . Erfolg garant . Pr . M . 1,- 0.
Klen gel » Verlag 52/1 , Dresden 19.
m Bequeme

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel , Feldstecher,
Sprechmaschinen , Musik¬
instrumente , Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern

InnaccÄfn Berlin » . 390,uUlldb» a  uU. Belle-Alllance-Str. 3

Metallbetten . Fabrlk, Berlin SW. 29.

Fichtennadelbäder
7fr u &re ^ en  die Badewanne nicht an,

erprobt , empfohlen und verordnet.
inr*.1k ’• empfiehlt diese Bäder als Schön-

'Jj1 bei sämtlichen Sanatorien , Kranken-
f, e.rvor.ra ?endes Mittel gegen Nervosität,osigkeit, Rheumatismus usw. 1 Karton

r * . er bad l/2 Tablette . Versand gegen
reinsendund nur durch die

Berlin , Abt . 209 , Charlottenbg,
n der berühmten „Sulamit“-Fabrikate.

Weingut Carolus , UL"
Büro in Frankfurt a. M. :
= EmserstraLie 22 . =====

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein. Gutgepllegte Weiss- u. Rotweine
von Mk. 1.— an, Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc. Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
= Lieferant vieler Beamtenvereine . =

Katalog
gratis!T uequemeeilzahlung

a. Sprechmaschi¬
nen.Scha Iplatten

Uhren, Ketten
Johannes

Sperling&Co.
BERLINS. 14,

Alexandrinenst.93

Seit Jahren bewährt als Kräftigungs¬
mittel ist das

Haar selbst Hienfong-Essenz
f.Wiederverkäuf .,extr .starkDtzd. s.soM.
2'/ - Dtzd . sM .franko . Qual .II, Dtzd .eM.
G. Seellger , Waldenburg I. Sobl.

^!nhaaf-̂ ocI<enI<amm„luwei ^l
allen Staaten gesetzlich geschützt.

15M’inuterp 144 troc ^net nasses  ^ aar  * n 10 bis
Wei^Ju r el << entfettet das Haar und macht es

e,ch .und üppigi
Haar Uvve,‘s ermöglicht es, daß jede Dame ihr
trocknenU k(̂ ai/Se selbst waschen  und sofort

»Juwel “ bedeutet also eine

große Ersparnis!
„ »Ju # ei « ersetzt vollkommen die teuren
"Wrtrockenapparate.
Einfru UWeI“ vvird ohne Elektrizität usw. geheizt

chstc Handhabung ! Tausende im Gebrauch!

g "* n BP% -Darlehen erhaltenrechtschaffene Per-
—_ sonen aller Stände,
schnell , diskret , von 100 Mark aufwärts.
E . Sakowskl , Berlin 43, Keibelstr. 37.
Ueb er 5 00 000 NI»ausgezahlt . Rückp.

Hirsch-flpoHieke in Hirscimero Schl.
Schachtel IM . 3 Sch. portofr. geg .Nachn.

Echte Harzkäse!
von reiner Bauern wäre , 100 Stck. 3,60M.

fr. versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben.

Befreiung sofort, Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sani s "*, München 47, Oachauerstr 54.

A Damenbart W
jeden unerwünschten Haarwuchs besei¬
tigt in wenigen Minuten sicher und
schmerzlos durc hSelbstbehandlung niein
Haarentferner . Dose Mk. 3,2Q
und Mk. 1,70 franko. Versand diskret
bei Voreinsendung oder Nachnahme nur
d. Rudolf Greulich , Berlin 131,

Bergmannstrass e 10.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
diiekt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich tiirdie Wäsche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 „ „ ,, M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf. mehr.
Garantie : Zurücknahme . ■■

Versandhaus „ Sonnenlicht " ,
Hamburg - Langenfelde G.

Charlottenburg I.
P ' vVohlschm. Verdauung rördernd .̂
Keine Chemikalien . Reiner Pflanzen-
auszug . Flasche l .SOund 3 M. In den

^Apotheken . Wo nicht vorrätig ^direkt v. d . Erfindorn .^ a^ ^ M

Fahrrad -Reparaturen aller Art
Vernickeln u. Emaillier.
»Glück -Aul “- Fahr«
radwerke Oberschaar
Nr. 2 b. Preiberg Sa.

Illustrierte Preisliste gratis und franko.

Älter Portwein,
direkt importiert, garantiert rein. Post¬
kolli enth. 3 Fl. für M. 8.— fco. gegen
Nachn. od. Voreinsendung d. Betrages.
M. Meyer junr., Hamburg, Werderstr. 8.

isUeigemaide : :
auf Leinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestucke, Sommer - und Winterland-
schafien ie. Größe 47x66ctn , 0,50  Mt .,
2 Bilder , Gegenstücke , II Mt . Feinster
Schniuck für Salons und Wohuräüme.
Jllustr . Prospekt gratis und franio.
Albin Hutmacher, Maler, Hilden (Rhld.)

Betten, Bett
Ifefen , Matratzen

" ®rte. Meine Oberbetten sind 130/200 cm,
cm gross , aus besten Inletts mit la gerei-

,ar beit. Bett I: Unirot oder gestreift Feder-
S* bett lll : Unirot Federkörper mit Halb-

”h .40 , BettV : Unirot oder rotrosagestreift
,ern M. 49 .70 . Aus besseren Stoffen und mit
'̂ bettM. 58 .10,66 .40,75 .85,82 .75,96 .15.

•' 5, Matratzen 1, 2 u. 3teilig u. Keilkissen

Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser “, 64 Seiten,und „Schutz der
Warenbezeichnungen “, 88 Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt2.

Krätzsalbe
bewährt ! Port . in. Seite i .tiO l>!>.
Dank : JhreSalbe h. vorzügllgeholf Ich
werde sie stets einpfehl . V. 2g. 2. 12. D. G.
GrüneApotheke,  Insterburg !.

IV verleiht an jeher«
ilrtl * ihnr ) mann reell, dis-
C frei und schnellC. Grundier , Berlin 7. OranieDSIr.165a.
Ratenrückz . Kostenl. Ausl . Prov . erst
bei Auszahl . Tägl . eingeh . Dankschreib.

V̂ ^» I ^ gibt ohne Bürgen , schnell,
W CI 11 reell , kul. Ratenrückz . seit 1891
besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto._J. W, Säitzer , HannoverN. 40

Wenn Sie eine wirklich gute Feder
wünschen , so müssen Sie eine Edcl-
ftrnuhfeder von Hesse , Dresden,
Schefielstr ., kauf. Dadurch bah . Sie Gar .,
. - . . . . . . . . . . . . » jcE »öne§

enkeri wir Ihnen
kauJen̂ loo Ansichtspostkarten im Bekannlen-
utltl Die Uhr ist prachtvoll verziert ; für

>°stl; , er 'össliehen Gang einjährige Garantie.
> Verkn senden wir Ihnen in Kommission Irei,

senden Sie uns 6 Mark, worauf wir
I, Ihnen die Uhr schicken.
liine !Tpan y G. m . b. Berlin V . 30,
r- aggen erstraBe 48 . Abt . 44 ._
dHg.Ä ^leebe Krankheit) erzielt man mit Dr. med.
Besteh 2ers 'llerniov (Best. Extr . hemiar .), selbst

n gehr 61!’ euüerordentlicbe Erfolge, der Eiweili-
liclf in a und vorhandene Rückenschmerzen
hen Ho Apotheken . Versandstelle der

M daß Sie etwes dauernd ., ha, .S.. . .
M haben . Meine Gdetftrautztedcri , tragen
H aus d. Etitett nebenstehende Abbildung,

und kosten: so cm lang . 20 cm breit
) Unur Mk. , 40 cm lang nur Mk. 10.—,
5 Ü60 cm lang nur Mk. 10.—, 2S cm breit,
Bt* «60  cm lang nur Mt . 2S.—, schmale Federn
jfejio —18  cm breit , 40—60 cm lang , losten

Pracht-
Katalog

I(fast 400
Selten)

Mk. I, 2, 3. ff. Hulbl . Mk. 1.—, , 3.
vorjähr . Hutbl . 1 Karl , voll nur Mk. s.Nachdruck verboten.

und gut. - - ---- - toilinloi.
H. Burgsmöller&Söhne, HnfL
inKreiensen (Harz) AIr 804. |

reel . Leut. Betriebskpt . 5—6% , Erbschaftsbel «, Revenuehypth . i. In- u. Aus¬
land. Prov. b. Auszahl. Agent, s. Förster , Berlin W. 122, Pallasstraße 14.

■Präparate , München 31.—— *** 1 tq pdrdlC ; ITIUUbllCU Ol.

die Trunksucht Wollen Sie
Ihre Zukunft

wissen?
ehe der Trunksüchtige das Gesetz verletzt.
Reite Ihn, ehe der Alkohol seine Gesundheit,Arbeitslust und Vermögen
zerstört hat, oder ehe der Tod die Heilung unmöglich gemacht hat.

Alkolin ist ein Surrogat für Alkohol und bewirkt, daß
der Trunksüchtige geistige Getränke verabscheuen wird.

Alkolin ist vollkommen unschädlich und wirkt so
intensiv , daß auch stark trunksüchtige Personen einen Rück¬
fall niemals bekommen.

Alkolin ist das neueste, was die Wissenschaft in dieser
Beziehung hervorgebracht hat, und hat derselbe bereits Tau¬
sende von Menschen aus der Not, dem Elend und Ruin errettet.

Alkolin ist ein leicht lösliches Präparat, das z. B. die
Hausfrau ihrem Gatten im Morgengetränk geben kann, ohne
daß er das geringste davon merkt . In den meisten Fällen
versteht der Betreffende gar nicht, weshalb er plötzlich Spiritus
nicht vertragen kann, sondern glaubt , daß der übertriebene
Genuß davon der Grund dazu sein wird, wie man oft eine
gewisse Speise verabscheuen kann, wenn man dieselbe zu
oft genossen hat.

Alkolin sollte jeder Vater seinem Sohne, dem Studenten
geben , ehe er beim Examen durchfällt , wenn er dem Trünke
auch nicht besonders ergeben ist, so schwächt der Alkohol
dennoch sein Gehirn . Ueberhaupt sollte ein jeder , der nicht
willenskräftig genug ist, sich dem Genuß geistiger Getränke
zu enthalten , eine Dose Alkolin einnehmen . Selbiges ist völlig

Wünschen Sie Aufklärungüber Vergangenheit , Gegen¬
wart u. Zukunft, Charakter , Eheleben , Kinder, Prozesse,
Lotteriespiel usw. ? Senden Sie Ihre Adresse an das
AstrolODiscbe Büroi.Hattersheimo.M.25
und Sie erhalten kostenlos eine wichtige Mitteilung zuge¬
schickt . Zahlreiche Dankschreiben aus fast der ganzenWeft.
Mehlverwechselnm.derort.Angebot.ausEnQlamLFrankreich.Hollandusw.

Bei Husten , Heiserkeit , Atemnot , Luftröhren - und Lungen -Katarrh werden Inha
lationen von einer Eucalyptusteer - u. Menthol - Verbindung mit dem
stets gebrauchs - Enrn MDTlthfllor “ halbstündlich ärztlich empfohlen . Einmalige

fertigen „ Luid “ 1Y1CI1I1IU1GI flnschflllung! Bequeme Handhabung!
Versand franko durch Rieh . Richte r , Leipzig -Connew itz , Schließfach 7,

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam , teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Fahrräder, ges.gesch.Marke,Anzahlg.20-40M.
Monatsrate 7-15 M. Näh- undSprechmasdiinen.

W  Gegen Kasse Zubehörteile,
Gummi,Waffen,TJhren,
Feuerzeuge spottbillig.
===== Kataloggratis. =

J.Jendrotch&Co., ChartottenburyNr. 6. |

Y Fahrräder
Marke Jagdrad
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Bergauf - bergab
Bei Gegenwind,
Fährt Doppel -Torpedo
Leicht und geschwind.

Ueberall erhälllich.

Magenleidenl
Hämorrhoiden! Wie Trinker gerettet werden.
Hautau8schiäge!
Kottenloi teile Ich aul Wnasch
Jedem , welcher «n Magen -.
Verdauung «- und Stulilbe-
ichverden sowie Hämor¬
rhoiden , Flechten , offenen
Beinen , Kntmfindnngen nsw.
leidet , mit, wie zahlreich « Pa¬
tienten , dl« oft jahrelang mit
solchen Leiden behaltet waren,
Marron schnell u.dauernd befreit
wurden . Tausende Dankschreib.KrankenschwesterWilhelmina
WalkmOhlstr . 21, Wiesbaden I 23.

LYRA - FAHRRAD ER
, Dauerhaft ! Elegant ! Preiswert!
| Verl. SieZus . uns . Kataloge»NVüber
| Fahrräder , Nähmasohinen, Sprech-
| apparate . Elnsegnungs-Geeohenke.
[ HERMANN KLAASSEN, Q. m. b. H.

IPrenzlaul

Diese 18 Bilder erzählen eine ganze Geschichte . Ein Mnd kann fie verstehen.

Trinken in 72  Stunden abgewöhnt!
garantier « absolut, daß jeder Trinker vollständig da» Verlangen nach alkoholischen Getränken verliert , wenn er meine

Zmilde, sichere Hanrbehandluna nur drei Tage willig nimmt, oder ich zahle das Geld zurück. Sie ist Vorkommen unschädlich-und überwindet die Gier. Mit meiner ' . * - w - ’ v w *** ' *- ' “

nre Ziunii?
Wünschen Sie Aufklärung über Ver¬
gangenheit « Gegenwart und Zukunft? so
schreiben Sie noch heute an den ein¬
zigsten Spezialisten der Welt unter An¬
gabe Ihres Geburtsdatums und -Jahres.
(Erstaunliche Beweise .) Tausende von
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt.(ÄusKunfUjrüils.) (Auskunli
Psychologe , Po“ ßt.ct 80.

Jede Frau ihre
:» eigene Schneiderin , u:
Die Kunst in 5 Minuten Zuschneiden
erlernen ."Noch nie hat es für Frauen
und Mädchen etwas Interessanteres
gegeben , als das Zuschneidesystem
„Parlslen M. In kaum 5 Minuten ist
hiernach das Zuschneiden von Damen-
u. Kinder-Garderob . zu erlernen . Preis
kompl. M. 2.75. Porto 20 Pf. Vers,durch:
E. Wolter. Berim-Wllmersdori5, UMandslr. ioi.

aussetzung behandeln . daß Erfolg etnteitt oder
etljobe können Sie sich selbst ober jede andere Person unter der bestimmten vol¬
ler dae Geld zurllckgezadlt wird. Das verlangen beginnt in wenigen Stunden
I mit jeder Minute ! Line erstaunliche und dauernde Berwandlung I Ich liefere,u verschwinden, und der Zustand bessert stch mit jeder Minute"! ' Line erstaunliche und daaerude VerwandlungI Ich liefere

auch meine « -Methode, durch w-lchelriuier ahne sein Wissen stcher und schnell gerettet » trd. Der betreffende

und in ihrer !
Mein Buch,

Gratis

beginnt bald den Geruch und Geschmack von Alkohol zu hassen,
er oerachiet da, Zeug, und nicht, kann ihn bewegen, darselbe zu trinken. Jede Frau oder Mutter , jeder Freund kann diese Präparat«
heimlich in Kaffee, Tee, Milch. Branntwein . Bier oder anderen (betränken und in Speisen geben. Die Mittel sind geschmacklos

Wirkung wirklich wundervoll , verwechseln Sie dieselben nicht mit zahllos angedotenen wertlosen Mitteln,
eständniffe eine, ehemaligen Sklaven de, Alkohol, " erzählt , wie ich viele Jahre hindurch ein siarker

Trinker war und ganz wunderbar befreit wurde : e- erklärt , wie jeder andere Trinker dieseld«
Freude haben kann. Meine Methode ist die erfolgreichste der Welt . E , ist die billigste, absolut
garantierte Behandlung . Sie ist oft erfolgreich, nachdem alle anderen fehlschlugen. Legion«» Zeugnisse
von Leuten, die erlauben , Namen und Adresse zu veröffentlichen. Io dasi Sie ihnen schreiben «der

sie besuchen können. Ich sende Ihnen mein « uch in einlachem Umschlag losten- und portoftel . Verlangen Sie es. und er¬
wähnen Sie dabei nur , «d die Behandlung für Sie leidst - der für den Mann , Sohn , Freund u>w. gebraucht wird . « »
macht keinen Unterschied, seit wie langer Zeit und wieviel der Betreffende Druckt. Korrespondenz streng vertraulich. Ichkönnen. Ein«kann ebensogut brieslich antworten , wie wenn Sie mich persönlich sprächen. Schreiben Sie heute, wenn Sie könn>
10- vs .-Karte genügt. Schneide» Sie die» au», und zeigen Sie e» anderen, welche die erfreuliche Nachricht
könnten. Briefporto nach England 20 Ps.

brauche»

Velibundsch
80°

SÖ& SsgPSSrÄt

Edward I . Woods , Ltd.»10 , Norfolk Street 161A.E., London W C.
Notiz . Wood»' Methode zur Entwöhnung

Ceijtea jiii dt« schnellste, beste und sicherste gehali>
von übermäßigem Trinken wird von europäischen und amerikanisch«»

ten. Mein freie» Buch verwandelt Berzweislung in Freude!

Plattfuß !.«» Eft
Broschüre gratis.

Paul Dcgetow , Elberfeld, Postfach65.

GraueHaare?
Zum unauffälligen Nachdunkeln gebrauchen Sie nurEdDKQler’Sversiarktes NuDOßL

Exira
siarke_ _ _
M. 3.00 . — Leistungsfähig . Bezuj
Fabrik ch em.-pharm . Präparate

Einfach in der Anwendung und garantiert unschädlich.
Gegen Einsendung von 2,50 Mk. oder Nachnahme durch
Hans EdmUller,Lacb0osrateor.,Alit.D. "

'„Hienfong -Essenz jä Dtzd. M. 2.50, wenn 30 Flaschen
M. 6.— portofrei . Karmelitergeist

Dtzd. M. 2.50 , Eucalyptusöl ä Dtzd.
für Thüringer med . Spezialitäten,

öuis Stauch , Königsee (Thüringen ) 34.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch, geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, — Vinzenz Putz & Co .,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bes’ellunge verlange man

Wuchenofferte gratis und franko.

Das Bool für Zwei
Preisliste frei ! !Preisliste frei !I

Canoefabr. Becker,
^Glücksburg (0. 4).

u: oder

iVnnboiiduhr schenken
_wir

Jhnen,

hr =Armband
hr umsonst!

erhalten Sie, wenn Sie 6 Kartons un¬
serer vornehmen Toiletten -Seife „Savon
aux fleurs “ für uns verkaufen . Die
Seife, zu je 3 Stück im Karton elegant
verpackt , senden wir Ihnen in Kom-
nission frei und nach Verkauf schicken
Sie uns 7 M., worauf wir Ihnen das
gewählte Geschenk zugehen lassen.
H. Schmidt, Berlin 3, Heilbronner Str. 15.

wenn Sie unsere lOO KUnstler - Postkarlen verkaufen . Die Post¬
karten senden wir Ihnen kommissionsweisefrei und wenn Sie sie verkauft haben,
schicken Sie uns M. G J73,  worauf wir Ihnen die Armbanduhr , solidester

Ausführung, für die wir 2 Jahre garantieren , einsenden.
Stem 0 Scholz G.m.b.H, Berlin W30, Barbarossastr 27, Abt. 18.

Echten
extrastarken
Walthorfu» Karmelitergeist

«i . _
(yoniiglioh wirkende« Maeeagemittel). Dt«. M. 2,50 , nur bei 3ü Fl. dl. 8, —frko.
Karmelltergelat -Fabrlk E. Walther , Halle a . 8 .»BHÜhlwepHO.

Kein Leser versäume , meine
non» Preisliste zu verlangen.

Auoost Dflrrschmiill,
Musikinstrumente und Sailenfabrik,

Marknenkirchen i. Sa. Nr. 666.

Echter
Karmelitergeist

besonders kräftig pr . Dtzd. *,io Mk.,
30 Fl . franko in kl. 5,60 Mk. Ldem. Werks
J . Al. «Kindel , Lichta-Königsee (Thür.)

- ,
^ . Lindner « Schwarzwald ,Jichiennndel Mk.. °-̂ i-'
ä Mk. 2.—, Mk. 1.60,Dr . Lindners

oarzwal » « tflltenii »"' — gjjr. “•;̂ |i°“ j.
Mk. l .- (mit Kästchen), ,.j» ft»y
>n« ä F °rmalia .Pi >°n° N

für Aborte :c. , ca . )f . ^ n
Dr^ Lindners „Telonid" , zum Desinfiper ^̂ o
ä Mk. 1. Postpakete

zum
von Mk. 6.— an

Franz Seldner.
den ©encralnertrcter t« 1« J. j ' u,

ler , Karlsruhe in V ,f |, (
_Wiodero erkäufer erhallen ^uSV .AtflS1‘ A }, &
„Prana“ Lebenskraft! Ra ufll  i.nana ” LtuciibMdiu >

Ideale Gesundh® , fr jj|̂ ; jjjWolmrelorm,LiclHluimS>Ä (rQk
Neue feuersichere Bauweise für Kunst
häuser , Heilanstalten , Sanatorien , Erho
schäftshäuser . Mehrfach prämiiert.

klärungsliteratur für 5 Mark.
H. Grunwald , Baumeister

Für Mk. 3,50
franko Nachn.

Postpaket HarzKu h
Deutschland - Fahrräder

A.Stukenbrok,Einbeck2 (t
Grösstes FahrradversandhausDeutschlands

lerTsT̂ fiustrj

Druck und Verlag der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Äug . 5krrbS, Lharlottenburg bei Berlin , Berlinerftr . 40. verantwortlich für den belletristischen Teil
Weimarerstr . 40. Für den Qnfcraien * und Rettameieil veraulwortNch : Mar MackuL Eharlottenburg . Lohmeyerstr . 1-
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